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Voraussichtlich am Dienstag 


Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 


Abſetzung der Parteibuch⸗Landräte eee 
in Preußen 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 25. Juli. Das Reichskabinett hat beſchloſſen, dem Reichs ⸗ 
präſidenten die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes über 
Berlin und Brandenburg noch vor den Wahlen zu empfehlen. Die Ber- 
ordnung ſoll ſchon am Dienstag zur Unterzeichnung vorgelegt werden, fo- 
fern nicht beſondere Zwiſchenfälle die Verlängerung erforderlich 
machen. 

Die Reichsregierung löſt damit ihr Verſpre -] Geſchäfte beauftragten Staatsſekretäre beſchäf⸗ 
chen ein, den Ausnahmezuſtand nicht länger als tigen ſich mit der Reinigung der preußiſchen Ver⸗ 
zur Erreichung feines Zweckes unbedingt nötig waltung von Parteibuchbeamten auch auf den 
aufrechtzuerhalten. Die Perſonalverände nachgeordneten Inſtanzen, d. h. bei den Land ; 
rungen in Preußen haben noch nicht ihr Enderäten. Wahrſcheinlich werden ſchon in den 
erreicht. Der Reichskanzler in feiner Eigenſchaft nächſten Tagen Umbeſetzungen bekanntgegeben 
als Reichskommiſſar und die mit der Führung der werden. 


Staatsgerichtshof gegen 
Einſtweilige Verfügung abgelehnt 


[Telegrabhiſche Meldung! 


Leipzig, 25. Juli. In der Streitſache zwiſchen dem Lande 
Preußen und dem Deutſchen Reich verkündete 
um 13.10 Uhr der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes für das 
Deutſche Reich als Entſcheidung, daß die Anträge auf Erlaß 
einer Ein ſtweiligen Verfügung abgewieſen werden. 
Zur Begründung der Entſcheidung des] loſes, die Belange beider Teile ſchonendes Ber- 
Staatsgerichtes führte der Vorſitzende u. a. aus: hältnis ihrer wechſelſeitigen Beziehungen bis zur 
„Daß der Staatsgerichtshof grundſätzlichſ Endentſcheidung herbeizuführen. Angeſichts die- 
für ſich die Befugnis in Anspruch nimmt, im ſes Zweckes einer Einſtweiligen Verfügung er- 


Laufe eines Verfahrens vorläufige Anordnungen] ſcheine 
zu treffen, iſt wiederholt ausgeſprochen worden. 


An dieſer Auffaſſung hält der Staatsgerichtshof 
feit. Ueber die Anträge auf Erlaß einer Einſt⸗ 
weiligen Verfügung kann der Staatsgerichtshof 
aber nur dann entſcheiden, wenn und inſoweit er 
für die Steitigkeiten, um die es fih bei dem Ber- 
fahren in der Hauptſache handelt, zuſtändig 
iſt. Dieſe Frage der Zuſtändigkeit für die Haupt 
ſache ift von Amts wegen zu prüfen.“ Weiter 
wird feſtgeſtellt, daß 


die antragſtellenden Preußiſchen Staats⸗ 
miniſter in dem gegenwärtigen Streit 
das Land Preußen zu vertreten berechtigt 


find. Allerdings feien fie ihres Amtes oder 
wenigſtens ihrer amtlichen Funktionen enthoben. 
Dieſe Enthebung aber fei erfolgt in Durchfüh- 
rung der Verordnung vom 20. Juli 1932, deren 
Rechtsgültigkeit im vorliegenden Verfah⸗ 
ren zu klären ſei. 

Der Staatsgerichtshof habe in feiner big- 
herigen Rechtſprechung die Auffaſſung vertreten, 
daß eine von ihm zu erlaſſende Einſtweilige Ver⸗ 


fügung die endgültige Entſcheidung nicht vorweg⸗ 


nehmen darf. Das Ziel einer ſolchen vorüber⸗ 


nicht angängig, die von Preußen be⸗ 

gehrte Verfügung entſprechend dem in 

der mündlichen Verhandlung neu for⸗ 
mulierten Antrage zu erlaſſen. 


Prüfe man dieſen Antrag zunächſt in ſeinen 
Einzelheiten, jo könne kein Zweifel darüber be- 
ſtehen, daß er darauf hinauslaufe, die Regierungs- 
gewalt in Preußen ſolle vorläufig zwiſchen dem 
Reichskommiſſar und den bisherigen Miniſtern 
geteilt werden. Die mündliche Verhandlung 
habe erft recht keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß eine Teilung der Regierungs- 
gewalt zwiſchen dem Reichskommiſſar und den 
jetzt klagenden Preußiſchen Miniſtern der Sinn 
des Antrages fei Das gehe mit beſonderer Rlar- 
heit aus der Ziffer 3 hervor, die die Vertretung 
Preußens im Reichsrat den jetzt klagenden 
Minſſtern belaſſen wiſſen will. Sie ſtrebe alfo 
an, die Gewalt des Reichskommiſſars weſentlich 
zu beſchränken. Ebenſo habe Ziffer 4 des An- 
trages wohl den Sinn, daß Beamtenernennungen 
und Abſetzungen nicht nur dem Reichskommiſſar 
entzogen, Dans auch den früheren Miniſtern 
belaſſen bleiben ſollen. 


Eine Prüfung der Frage, ob die begehrte Re⸗ 


gehenden Regelung ſei, ein möglichſt reibungs⸗ I gelung geeignet ſei, die von den Antragſtellern 


Karl⸗Liebknecht⸗Haus 
vorübergehend beſetzt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Juli. Das Karl-Liebknecht⸗ 
Haus wurde Montag nachmittag von der $ D= 
lizei beſetzt. Es handelt fih um eine vorüber⸗ 
gehende polizeiliche Maßnahme, da man verſucht 
hatte, in die im Karl⸗Liebknecht⸗Haus liegenden, 
von der Polizei geſchloſſenen Räume der City- 
Druckerei, in der auch die kommuniſtiſche Zeitung 
„Rote Fahne“ gedruckt wird, einzudringen. Das 
Haus wurde wieder freigegeben, nachdem die po⸗ 
lizeiliche Wache für die Citydrucke⸗ 
rei verſtärkt worden war. 

Wie zu der Beſetzung noch mitgeteilt wird, iſt 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in die 
polizeilich geſperrten Räume eingebrochen 
worden. Vermutlich war der Einbruch aus po ⸗ 
litiſchen Gründen begangen worden, da kom⸗ 
Hagiſtiſche Flugblätter entwendet worden ſind. 
Außerdem hatte die Polizei feſtgeſtellt, daß ſich 
in den der Eitydruckerei anliegenden Räumen eine 
ſtändige kommuniſtiſche Wache aufhielt. 


Preußen 


beklagten Reibungen und Schwierigkeiten zu ber» 
ringern, müſſe ergeben, daß dieſer Erfolg nicht 
zu erwarten ſei, vielmehr eine ſolche 


Scheidung der Staatsgewalt in beſon⸗ 
derem Maße geeignet ſei, Verwirrung 
im Staatsleben herbeizuführen. 


Auch der Vertreter der Reichsregierung habe dar⸗ 
auf hingewieſen, daß eine ſolche Aufteilung der 
Staatsgewalt nach Auffaſſung der Reichsregie⸗ 
rung eine unerträgliche Lage herbeiführen würde. 
„Der Staatsgerichtshof hat ſich dann, wie auch in 
früheren Fällen, die Frage vorgelegt, ob er jeiner- 
ſeits irgendeinen Weg erkennen könne, um 
den von den Antragſtellern vorgebrachten Be- 
ſchwerden abzuhelfen, ohne der Entſcheidung in 
der Hauptſache vorzugreifen. Er vermag jedoch 
einen ſolchen Weg nicht zu ſehen.“ 


Gegenüber den Anträgen des Zentrums 
und der SPD. 


habe ſich das Gericht vor der recht ſchwierigen 
Frage befunden, ob dieſe beiden Parteien aktiv 
legitimiert find, als Antragſteller aufau- 
treten. Es hat zu dieſer Frage keine Stellung 
genommen. Es will die Entſcheidung hierüber 
der Entſcheidung in der Hauptſache vorbehal- 


ten, denn dieſer Antrag der Fraktionen läuft 


darauf hinaus, die Anordnungen der Verordnung 
vom 20. Juli in ihrem weſentlichen Teil zu läh⸗ 
men. Der Reichskommiſſar ſoll ſich nach dem 
Antrage jeder Tätigkeit enthalten. Einen ſo weit 
gefaßten Antrag im Wege der einſtweiligen Ver⸗ 
fügung anzunehmen, würde aber gleichbedeutend 
55 mit einer Entſcheidung in der Haupt⸗ 
ache. 

„Gerade weil der Staatsgerichtshof ſich außer⸗ 
ſtande geſehen hat, dem Verlangen einer vorläufi⸗ 
gen Regelung zu entſprechen, legt er beſonderes 
Gewicht darauf, daß 


das Verfahren in der Hauptſache mit 
möglichſter Beſchleunigung durchgeführt 


wird und vertraut darauf, daß das nötige Ma⸗ 
terial ihm mit der Beſchleunigung zugeleitet wird, 
die der Sachlage entſpricht. Der Staatsgerichts⸗ 


Nordens, wo die 


brandenburgiſche 


Haus entfernt worden. 
* 
Berlin, 25. Juli. Der kommiſſariſche Prets 
ßiſche Miniſter des Innern hat dem Preußiſchen 
Staatsminiſterium eine Vorlage gemacht. wonach 


der Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums 


vom 25. Juni 1930 inſoweit aufgehoben wird, als 
er die Teilnahme von Beamten an der Nas 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei verbietet. 


Poliziſten 
aus Häuſern beſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. Juli. In der Naunynſtraße 
kam es am Abend zu ſchweren Ausſchreitungen 
der Kommuniſten gegen die Polizei. In einem 
Haufe erregte eine Hakenkreuzfahne Dens 
Unwillen der Kommuniſten. Sie ſammelten ſich 
vor dem Hauſe, um die Fahne zu beſeitigen. Noch 
ehe fie in das Haus eindringen konnten, ere 
ſchien Schutzpolizei. Als die Polizei im Begriffe 
war, die Straße zu räumen, wurde ſie aus den 
Häuſern beſchoſſen und beworfen. Die Polizei er⸗ 
widerte das Feuer und ſtellte die Ruhe wieder 
her. Bald darauf wurde eine Frau in ihrer Woh⸗ 
nung in der Naunpnſtraße mit einem Kopfſchuß 
ſchwer verletzt aufgefunden. 

Gegen Abend zogen etwa 1000 Kommuniſten 
eine Straße im Norden Berlins entlang. An einer 
Straßenkreuzung wurden ſie von Polizeibeamten 
mit Gummiknüppeln auseinandergetrieben. Ein 
Beamter mußte in der Notwehr von der Waffe 
Gebrauch machen. Ein Angreifer trug einen 
Bruſtſchuß davon. Zu ähnlichen Zuſammen⸗ 
rottungen kam es auch in anderen Straßen des 
Polizei wiederholt eingreifen 
mußte. Um die gleiche Zeit wurden an verſchie⸗ 


denen Orten einzelne Nationalſozialiſten von 


Kommnuniſten angegriffen und verletzt. 
* 


Küſtrin, 25. Juli. Der der KPD. angehörende 
Provinziallandtagsabgeordnete 
und Stadtverordnete von Neudamm, Paul Hen ⸗ 
nig, wurde mit drei anderen Kommuniſten von 
der Polizei dabei überraſcht, als er Flugblätter 


verteilte, die zum Generalſtreik aufforderten. Alle 


vier wurden feſtgenommen. 


Verwaltungsvereinfachung in Anhalt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

„Deſſau, 25. Juli. Das Anhaltiſche Staats- 
miniſterium veröffentlicht die zweite Notverord- 
nung, die zwecks durchgreifender Vereins 
fachung der Verwaltung die ſtark zer⸗ 
ſplitterten örtlichen Dienſtſtellen — Kreisdirek⸗ 
tionen, Kreisärzte, Kreisſchulaufſichten, Bauver⸗ 
waltung — zu neuen Behörden zuſammenfaßt, an 
deren Spitze ein Landrat ſteht. 


hof verkennt aber auch nicht, daß auch bei dem 
beſten Willen aller eine Entſcheidung in der 
Hauptſache eine gewiſſe Zeit in Anſpruch 
nehmen muß. Wie lange der Zeitraum zu be⸗ 
meſſen iſt,“ fuhr Präſident Dr Bumke fort, „ver⸗ 
mag ich nicht zu ſagen. Ich muß aber auf die 
Möglichkeit hindeuten, daß ſich die Notwendigkeit 
ergibt, beſtrittene Behauptungen tatſächlicher Art 
nachzuprüfen, ſelbſt Ermittlungen anzuſtellen und 
ſelbſt Beweiſe zu erheben. Ich hebe das hervor, 
um vor dem Glauben zu warnen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung nur eine Frage von Tagen ſein könne, 
dies verwehrt ſowohl die Art der Sache wie auch 
die Geſchäftsordnung des Staatsgerichtshofes, an 
die er gebunden iſt.“ d 
Von den Antragſtellern war nur Miniſterial⸗ 
direktor Dr Badt zugegen, vom Reiche niemand. 


Yeutlihlands Beitritt zum Sanfanner Mbfommen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 25. Juli. Die Reichs regierung hat in der Angelegenheit 
des Lauſanner „Vertrauensabkommens“ auf Grund der Erklärungen der 
britiſchen Regierung nunmehr mitteilen laſſen, daß ſie bereit ſei, ſich gemäß 
der engliſch⸗franzöſiſchen Erklärung vom 13. Juli in den eintretenden 
Fällen an einem offenen Mein ungsaustauſch über die in der Er- 
klärung erwähnten europäiſchen Fragen zu beteiligen. 
Mitteilung geht auch der franzöſiſchen Regierung zu, die inzwiſchen 
gleichfalls an die Reichsregierung die Aufforderung zum Beitritt gerichtet 


hat. 


Zu der Exklärung wird von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt: „Die Erkundigungen und Rückfragen 
der Deutſchen Regierung haben ergeben, daß 

8 weder eine Aufrollung der interalliierten Schul- 
i denfrage noch ſonſt irgend eine Frontbildung 
gegen Amerika in Frage kommt.“ Im übrigen 

wird in hieſigen politiſchen Kreiſen mit Nachdruck 

betont, daß dieſe Bereitſchaftserklärung, an einem 

ý offiziellen Meinungsaustauſch teilzunehmen, in 

keiner Form eine erneute politiſche Verpflichtung 
Deutſchlands darſtellt. 
* 

Die Erklärung der Reichsregierung hat in wei⸗ 
ten Kreiſen ſtarke Ueberraſchung hervorgerufen. 
Zwar wird verſichert, daß die Bereitwilligkeit, ſich 
in eintretenden Fällen auf der Grundlage des 
Vertrauensabkommens zwiſchen England und 
Frankreich an einem offenen Mein ungsaus⸗ 
tauſch über die in dieſem Abkommen zu erör- 
ternden Fragen zu beteiligen, kein offizieller Bei⸗ 
tritt ſei, und daß die Auskünfte der engliſchen 
Regierung ergeben hätten, daß durch dieſes Ab⸗ 
k kommen die politiſche Handlungsfreiheit keiner 
X der beteiligten Mächte irgendwie beeinträchtigt 
À werden folle. Aber man fürchtet vielfach, daß auch 
dieſe Bereitwilligkeitserklärung ſchon eine bedent- 
liche Bindung bedeutet, die Deutſchland auch bei 
aller Wachſamkeit vor ſchwierige Lagen ſtellen 
N könne. Man muß ſich daran erinnern, daß von 
deutſcher Seite, und zwar vom Reichskanz⸗ 
ler ſelbſt, die Anregung zu einer freimütigen 
Auseinanderſetzung über die europäiſchen Fragen 
gegeben, aber von Frankreich beiſeite ⸗ 
geid oben worden ift, und daß dann ſtatt deffen 
hinter dem Rücken der deutſchen Delegation in 
Lauſanne zwiſchen England und Frankreich der 
Konſultativpakt beſchloſſen wurde. Es wurde 
zwar gleich erklärt, daß auch anderen Staa; 


Giwa 100 ausländiſche und franzöſiſche 


ſind nur Rechtsanwälte in ihrer Amtsrobe, die 
Zeugen und die Geſchworenen in den Sitzungs- 
ſaal zugelaſſen. Ein fer umfaſſender poli- 
zeilicher Ordnungsdienſt hat Abſper⸗ 
rungen vorgenommen. Um 12 Uhr wurden von 
den vielen wartenden Perſonen 50 in den 
Sitzungssaal eingelaſſen, um auf dieſe Weiſe 
gemäß dem Geſetz die Oeffentlichkeit der Ver- 
handlung zu wahren. Unter der vor dem Yuftig- 
pr wartenden Menge befinden ſich zahlreiche 

uſſe n. Als Zeugin ift auch Frau Gor- 

guloff erſchienen. 


Die Anklage gegen Gorguloff 
lautet auf vorſätzlichen Mord. 


Nachdem der Gerichtshof die Erſatzgeſchwore · 
nen und den Erſatzrichter benannt hatte, wurde 
die Sitzung eröffnet und Gorguloff in den 
Sitzungssaal geführt. Bevor der Präſident des 
Gerichtshofes dazu überging, den Angeklagten 
über ſeine Tat zu befragen, ermahnte er das 
Publikum zur Ruhe. Das ſei die einzige Art, 
dem großen Bürger, den Frankreich verloren 
er Paul Doumer, eine lepte Ehre zu er- 
weiſen. 


Gorguloff begann dann in unzuſammen⸗ 
hängenden Sätzen über das Attentat und ſeine 
politiſche Auffaſſung zu ſprechen. In Roo ſt ow 
am Don jei er unter dem Namen Koskoi Shan- 
ſpieler geweſen, während er unter dem Pfeu⸗ 
donym Paul Bröde Bücher veröffentlicht habe. 
Niemals habe er Beziehungen zu den Bolſche⸗ 
wiſten gehalten. Er habe mit Bauern Ber- 
bindung geſucht; er habe aber keine Politik ge- 
trieben. Er ſei niemals Anhänger der Mon- 
archie geweſen, denn der Monarch habe ſein 
Vaterland verraten. 


Der Vorſitzende des Gerichtshofes erklärte, 
ein Koſak namens Lazarew habe in der Vor⸗ 
e ausgeſagt, daß Gorguloff ein 
Agent der Tſcheka geweſen ſei, und daß er 
von Gorguloff, der damals den Namen Mon- 
34 l geführt habe, mißhandelt worden fei. 

Gorguloff: „Das ift gelogen.“ Lazarew fei 
ein Spitzel, ein Agent der Monarchiſten. Er 
ſei Idealiſt. Er wolle ſeine Seele nicht verkau⸗ 


Prüſfidentenmörder Gorguloff 
BE 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 25. Juli. Schon in den Vormittagsſtunden herrſchte im Pa⸗ 
riſer Juſtizpalaſt große Bewegung, denn um 13 Uhr hat der Prozeß gegen 
Gorguloff, den Mörder des Präſi denten der Republik, begonnen. 


Journaliſten find zum Prozeß erſchienen; ſonſt 


Abrüſtungsfrage. 


In dem Vertrag wird ſie ſelbſt in einem Punkte 
beſonders genannt. Wir würden uns alſo durch 
eine Bindung an den Vertrag, auch wenn dieſe 
nicht in einem formalen Beitritt beſteht, unſer 
gutes Recht erſchweren, unſeren Anſpruch auf 
Gleichberechtigung erneut zur Geltung 
zu bringen, denn daß die Vertragsmächte in ihrer 
„gemeinſamen Behandlung“ jeden Verſuch von 
vornherein vereiteln und uns obendrein als ver- 
tragsuntreu ins Unrecht ſetzen würden, wird nach 
der Genfer Abrüſtungstragödie wohl von nie- 
mandem beſtritten. Von ganz beſonders erniter 
Bedeutung könnte eine ſolche Bindung auch für 
unſere Oſtpolitik werden, denn es iſt wohl 
anzunehmen, daß Frankreich verſuchen wird, uns 
durch gemeinſame Behandlung ein 


Oſtlocarno 


aufzuzwingen, d. h. den Verzicht auf Reviſion der 
Oſtgrenzen. Die engliſche Antwort auf die deut ⸗ 
ſchen Erkundigungen nach dem Weſen des Ver- 
trages iſt noch nicht veröffentlicht worden. Man 
erfährt nur, die Antwort hätte ergeben, daß die 


Eine entſprechende 


ten der Beitritt freiſtehen ſolle. Aber 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Auss 
land, und ſogar in England und Frankreich, hat 
man in dieſem Abkommen eine 


Wiedergeburt der unſeligen entente 
cordiale 


erblickt, die ſeiner Zeit von England und auch 
von Frankreich als ein Mittel zur Unter- 
drückung Deutſchlands aufgefaßt worden iſt. 
Mag England den Pakt jetzt mit anderen 
Augen anſehen, mag es ihm ehrlich mit der Wb- 


ſicht gegenüberſtehen, durch ihn eine inter- Beſorgnis, Deutſchland könne ſich in eine A 
nationale Verſtändigung in allen großen wehrfront gegen die Vereinigten Staaten 1 
politiſchen Fragen zu erleichtern, ſozuſagen ein | manborieren laffen, hinfällig ſei. Damit if 
Reglement für den diplomatiſchen Verkehr freilich ein Einwand, der von Anfang an gegen 
ſchaffen, ſo kann man doch kaum daran zweifeln, die Bee ee pos rn 1 
ba i er! worden, aber Europa i uns me 
FF Amerika. Hoffentlich kann auch hierzu be- 


nehmen iſt, ſeine Vormachtſtellung in Europa 
neu zu ſtärken und durch den Pakt den status 
quo, auf dem dieſe Vormachtſtellung zum größ- 
ten Teil beruht, feierlich verbürgen zu baffen. 

Auch wenn man das Fehlen von konkreten 
Beſtimmungen des Vertrages in Betracht zieht, 
kann man Bedenken gegen die deutſche Be- 
reitwilligkeitserklärung nicht unterdrücken. Der 
Vertrag verpflichtet die an ihm beteiligten Staa- 
ten, die europäiſchen politiſchen Fragen, die „der 
in Lauſanne ſo glücklich geregelten ähnlich ſind“, 
gemeinſam zu behandeln. Sowohl der Be- 
griff der gemeinſamen Behandlung wie die all- 
gemeine Umgrenzung des Aufgabengebiets ber- 
gen große Gefahren in ſich, z. B. gehört zu den 
allgemeine Fragen die 


friedigende Aufklärung gegeben werden. Bis da- 
hin aber wird man bon der Zweckmäßigkeit oder 
gar Notwendigkeit der deutſchen Bereitſchafts⸗ 
erklärung nicht überzeugt fein, umfoweniget, als 
in Lauſanne die Meinung der deutſchen Dele» 
gation war, es ſei beffer, ſich einem ſolchen Ab- 
kommen nicht anzuſchließen. 


Austritt der italieniſchen Delegation 
aus der Interparlamentar'ſchen Union 


(Telegroph!' ſche Meldung) 

Genf, 25. Juli. Die italieniſche Gruppe der 
Interparlamentariſchen Union hat ihren Aus 
tritt aus der Union erklärt. Zu Beginn der 
2 Sitzung dens der Präſident einen Brief 
er italieniſchen Delegation bekannt, worin dieſe 
erklärt, daß fie ihren Austritt vollziehen müſſe, 
da die Union ihr nicht die geforderten Genug- 
tuungen geleiſtet habe. 


Kleine politische Nachrichten 


Eine nationalſozialiſtiſche Klebekolonne in 
Jülich ſtieß mit einem Trupp m 

jen. Aber Zeugen wie Lazarew feien eben Wal bm Dabei eme 1 Be 
Spitzel; er fühle, daß fein Leben beendet jei. Erf U ein ehemaliger Lehrer, 


wolle auch nicht mehr weiterleben. 

Auf feine Flucht aus Rußland hinge⸗ 
wieſen, erklärt der Angeklagte: „Jawohl, ich habe 
die Grenze während einer Nacht überſchritten. 
Die Rotgardiſten haben auch auf mich geſchoſſen, 
mich aber nicht getroffen. Ich bin dann nach 
Warſchau gegangen und habe dort mit ruſſi⸗ 
ſchen Demokraten verkehrt. Ich habe in Polen 
meine Studien fortgeſetzt.“ 

Vom Vorſitzenden wurde dem Angeklagten 
u. a. vorgehalten, daß in Prag verſchiedene 
Frauen Klagen gegen ihn eingeleitet hatten, 


Vollsdienſt eröffnet 
den Rundfunk⸗Wahllampf 


Am Montag eröffnete der Reichsführer des 
Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes, Si datagaabge- 
ordneter Simpfendörſer, die Rundfunk⸗ 


weil er fie unter dem Vorwand, das Geld für reden der Parteien zur Reichstagswahl. Simp- 
eine Operation zu brauchen, um ihr Vermögen endörfer 0 10 19 Uhr bis 19,25 5 von 
gebracht habe. Stuttgart aus über alle deutſchen Sender 
Gorguloff ruft dazwiſchen: „Das ift eınlüber das Thema: „Der Volksdienſt als Vor ⸗ 
monarchiſtiſches Komplott. Alles iſt gegen mich fende enangehicher, das polfiiſte Fiel 158 
“ endörfer betonte, da N i R 
verſchworen. 55 8 der Volksſtaat auf hriftlider 


Als die Gründung von Gorguloffs „Grüner 
Partei“ besprochen wurde, verſuchte der Ange⸗ 
klagte, mit einem Manuſkript in der Hand, eine 
Rede an das Publikum zu halten, wird aber 
ſchon bei den Worten: „Höre mir zu, Frank- 
reich“ vom Vorſitzenden unterbrochen. 

Gorguloff erzählt dann, er habe die „Grüne 
Partei“ mit 30 Anhängern gegründet, alle 30 
aber habe er ausſtoßen müſſen, weil fie ihn jämt- 
lich verraten hätten. Weiter berichtet er über 
ſein Leben in Frankreich und ſeine vierte Ehe 
mit einer Schweizerin, die ihm 40 000 Franc 
Mitgift brachte. Einen Teil dieſes Vermögens, 
10 000 Franc, gibt er zu, im Kaſino von Monte 
Carlo verſpielt zu haben. 


Vor Beendigung ſeiner Vernehmung gab der 
Angeklagte Gorguloff eine längere Erklärung 
ab, in der er betonte, daß ſein Attentat eine 
„große Proklamation und ein Proteſt von 150 
Millionen ruſſiſcher Bauern“ fei, die man zu 
Zwangsarbeiten verurteilt habe. Er habe die 
Idee gehabt, ein Bündnis mit der Franzöſiſchen 
Republik gegen die Sowjets zuſtandezubringen, 
aber Frankreich habe ſeine Idee verachtet. 

Auf die Frage des Verteidigers, ob er denn 
eine Eingabe an die franzöſiſche Regierung 
gemacht habe, anwortet Gorguloff: „Nein.“ 
Sein Mienenſpiel zeigt, daß er überraſcht ift, 
weil er nicht daran gedacht hat. 


Grundlage ſei. Der Volksdienſt werde auch 
in Zukunft um einen gerechten Frieden und um 
die deutſche Freiheit und Unabhängigkeit kämpfen. 
Gegen eine Politik ſozialer Ungerechtigkeiten 
wende er fih mit rückſichtsloſer Schärfe. Ein ge 
ſunder Bauernſtand ſei eine der wichtigſten 
Säulen eines ſtarken Staates In Erziehung 
und Bildung fordere die Partei für die evans 
geliſche Jugend die evangeliſche Schule, ſie lehne 
es aber ab, den konfeſſionellen Riß,. der dur 
Deutſchland gehe, zu vertiefen. Der Gang un 
das Ergebnis der Verhandlungen in Lau ſanne 
finden nicht die Billigung des Volksdienſtes, der 
ſich auch gezwungen ebe, ſich der neuen Regierung 
auf Gebieten abwartend, in mancher 
Hinſicht ſogar in Abwehr gegenüberzuſtellen. 


Störung einer deutſchnationalen 
Kundgebung im Berliner Stadion 


Berlin. Die von den drei Großberliner Lan: 
desverbänden der Deutſchnationalen Volkspartei 
im Grunewald⸗Stadion beranſtaltete Kundgebung, 
bei der der Parteiführer Geheimrat Dr H u.g en 
berg 1 ſollte, konnte ſich nicht pro. 
rammäßig abwickeln und die Anſprache des 
arteivorſitzenden nicht gehalten werden, da 
durch einen plötzlich 2 enen Fehler in der 
Lautſprecheranlage ihre Uebertragung unmöglich 
war. Man vermutet, daß es fih um eine beab⸗ 
ee Störung handelt. Als nach der 
urzen Veranſtaltung die Teilnehmer ab- 
marſchierten, fette plötzlich die Lichtan 


er -ein 


lage gen 
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Prinzeſſin geintich 
ſchwer verunglückt 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Hamburg, 25. Juli. Die Prinzeflin Heinrich, 
die Schwägerin des früheren Faſſers, iſt in der 
Nähe von Qickborn in Holſtein 2 einem 
Kraftwagenunfall ſchwer verletzt wor- 
den. Die Prinzeſſin war auf der Rückreiſe von 
einem Beſuche in Doorn auf ihren Wohnſiß bei 
Eckernförde. In der Nähe von Qui born 
mußte der Kraftwagen der Prinzeſſin plötzlich 
ſcharf bremſen, um nicht mit zwei aus entgegen- 
geſetzter Richtung kommenden Wagen zuſammen⸗ 
zuſtoßen. Durch das Bremſen goi der Wagen 
ins Schleudern. „Wagen ſtürzte die 
Straßenböſchung kopfüber hinunter, wo er mit 
den Rädern nach oben liegen blieb. Der Wagen 
ging in Trümmer. Die Prinzeſſin erlitt ſtarke 
kopfverletzungen. In ihrer Begleitung befand ſich 
eine Dame, die gleichfalls ſchwer verletzt wurde. 


Aus aller Welt 


Fledermäuse in der Orgel 


Bremen. In einer kleinen Ortſchaft im Ems⸗ 
land wurde anläßlich eines Sängerfeſtes die 
Orgel in der Pfarrkirche geſtimmt, da ihre 
Baßtöne nicht vein klingen wollten. Und warum 
klangen ſie nicht? Als der Stimmer die Pfeifen 
nachſah, fand er, daß fih 0 Fledermäuſe in 
die Baßpfeifen eingeniſtet hatten. 


Ein Gesetz, das 700 Jahre gilt 


Kiel. Drei Bauern aus Kragebüll bei Scherre 
bek im Schleswigſchen waren über ein eges 
recht in Streit und Prozeß geraten. Zwei⸗ 


laubten ein Servitut an einem Grundſtück eines 
Dritten zu haben, das ihnen das Fahrrecht 
über dieſen Acker gebe, der andere beitritt das und 
pflügte den Weg um. Die beiden erſten benußten 
ihn trotzdem. Es kam ſchließlich zur Klage. Beim 


Gericht wälzte man Pandekten und gab ſchließlich 
den beiden erſten recht. Nach dem 
„Jydske Lov“, dem Jütiſchen hatten ſie 
das Fahrrecht über den umſtrittenen Acker. Dieſes 


Geſez, das ſchwerer wog als die neuzeitlichen 
8 iſt um das Jahr 1240 vom Dänenköni 
Waldemar erlaſſen worden und befaßt ſi 
in der Hauptſache mit Bodenrechten ; 

tſches Recht, Römiſches 
Recht ſind über das 


n, aber noch heute, 
nach rund 700 Jahren, verhilft es zwei Bauern 
zu ihren Anſprüchen. 


und t 


Von einem Bären tödlich verletzt 


Tilſit. Als der 21jöhrige Wärter Wowereit 
kleine Reparatur n an dem erwagen 
des Zirkus Konrado ausführte, wurde durch ein 
Verſehen die aus ſchweren Eiſenſtäben beſtehende 


ar nr a een über ros 
pY vergebens wurde der Boden aufgelaſſen. Der in dem Wagen a 
i ges Heede Aes Mechfbannen in Se aber |tinnfice dee e Bär ber belonbera ole, 558” 
eſtgenommen, da er auf einem K aftwagen zehn Müh 7 90 int b ftr pte e * auf 0 ane 

Kiffen und 500 Schuß Munition befördert]; n Wi Der U u lte s g 
hatte ofen Wärter. Der geſtellte konnte geiſtesgegen⸗ 
\ * pini zur Seite Mla iog > or we 

f ä loſſen, das ſt o perte er de über ein Seil. Auf de 
nä Ne Danger dende neb fat 125 952 pai f Flucht in das Zirkuszelt erreichte ee Beſtie, 
ſtattfinden zu lafen. Mit dieſem Bundesfeſt foi | und kurz vor der rettenden Tribüne w er von 


Raubtierzähnen erfaßt und in 
ert. Obwohl das Bir- 
Speere und Forken 
Opfer nicht 


den gewaltigen 
die Höhe geſchleud 
kusperſonal der Beſtie S ; 
tief in den Rücken ſtieß, ließ fie ihr 


Verletzungen zu. Ein olizeibeamter feuerte 
Dutzend S hiie auf das Tier ab, bis es 
von ſeinem Opfer abließ. 


a den Tatzen, ſondern fügte ihm gräßliche 


Aus der Wahlbewegung 


fortwährend in kurzen Abſtänden aus. Das ganze 
Stadion lag zeitweiſe in Dunkel gehüllt. Der 


Menge bemächtigte ſich große Erregung. Wieder- 
holt wurde die Kaſſch geäußert, bab es ſich bei 
den 1 wohl nur um Sabotage 
alte handeln könne. 


„der Bauer im Staat 
von heute“ 


Der Führer des Deutſchen Landvolkes, von 
ganz child, ſprach auf ſämtlichen deutſchen 

ndern über das Thema: „Der Bauer im Staat 
von heute.“ Was der Bauer, führte der Redner 
aus, zu ſeiner Arbeit brauche, ſei die ruhige 
Sicherheit a E politiſche Experi- 
mente. Dieſe Sicherheit zu ſchaffen, ſei eine 
der vornehmſten Aufgaben des Staates. Die 
Fandwiziſchaft bedürfe in erſter Linie einer fühl- 
baren Entlaftung der Aus gabenſeite, 
damit die bäuerliche Exiſtenz wieder gender 
werde. Als weitere Maßnahme für die Aufhau⸗ 
arbeit nannte der Redner u. a. neben einer 
durchgreifenden Senkung der Zinſen und öffent⸗ 
lichen Laſten weiteren Schutz der Veredelungs⸗ 
produktion und Senkung der Umſatzſteuer für alle 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe auf den für das 
Getreide gültigen Satz von 0,85 v. H. 


Stolper ſtatt Peterſen 


Der Hamburger Bürgermeiſter und Tangjäh- 
rige bemobratiäie Führer Dr. Peterſen bat 
abgelehnt, bei der Reichstagswahl für die 
Staats partei in Hamburg an erſter Stelle 
zu kandidieren. An ſeiner Stelle kandidiert der 
Gates hamburgiſche ig eech A Dr. 
en Fe 5 t olp i 175 ni = TEE > 
ät durch feine Zeitſchrift „Der Deutſche Volks ⸗ 
wirt“ bekannt ift. — Im Wahlkreis Weſer ⸗ 
Ems leitet die ſtagtsparteiliche Lifte der ehes 
malige preußiſche Finanzminiſter Höpker⸗ 
Aſchoff, während der Gewerkſchaftsführer und 
Jungdemokrat Lemmer Spitzenkandidat der 
Deutſchen Staatspartei im Wahlkreis Thür in 


p 
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Höhepunkt der Deutschnationalen Wahlarbeit in OS. 


Hugenberg- Kundgebung in Beuthen 


„der Unfinn des Sozialismus muß über Bord“ — Allgemeine Wehrpflicht tut not! 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 25. Juli. 

Am Beuthener Bahnhof hatten ſich 
am Montag nachmittag mehrere hundert Perfo- 
nen eingefunden, um der Ankunft des Führers 
der Deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrats 
Hugenberg, beizuwohnen. Der Kampf 
ring Jungdeutſchnationaler in ſeiner 
ſchmucken feldgrauen Uniform bildete Spalier ge- 
meinſam mit den Vertreterinnen der Jung- 
Frauengruppe, die ihren Führer mit begeiſterten 
„Heil-Hugenberg⸗Rufen“ begrüßten und ihm 
Blumen zuwarfen. Geheimrat Hugenberg, der 
um 8,05 Uhr auf dem Bahnhof eintraf, wurde 
hier auf oberſchleſiſchen Boden von den Führern 
der Deutſchnationalen Volkspartei Oberſchleſien, 
Dr Kleiner, MDR. und dem Landesverbands⸗ 
vorſitzenden Thomas (Blumenau) begrüßt. Die 
Polizei, die alle Maßnahmen getroffen hatte, um 
einen ruhigen Verlauf des Empfanges 
zu ſichern, brauchte nicht einzuſchreiten, da ſich 
auch die politiſch anders geſinnte Bevölkerung 
vorbildlich benahm. Geheimrat Hugenberg 
fuhr vom Bahnhof nach dem Selbſtſchuz⸗ 
denkmal an der St.⸗Barbara⸗Kirche, wo er 
einen Kranz niederlegte. Am Nachmittag fpiel- 
ten die Gleiwitzer Stahlhelmkapelle 
und die Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube im Schützenhausgarten. An das on- 
zert ſchloß ſich die Saalkundgebung an. 


Hugenberg ſpricht 


Brüning, Hitler, Hugen berg — in 
kurzen Abſtänden hat das oberſchleſiſche Induſtrie · 
gebiet alle drei Parteiführer im Wahlkampf ſehen 
und hören können. Alle drei völlig verſchiedene 
Naturen und als politiſche Perſönlichkeiten von 
durchaus eigenem Format. Mit Hugenberg 
kam Montag abend der älteſte, der er fahrenſte 
und, wenn man ſo ſagen darf, der trotz allem 
fachlichen Ernſt humorvollſte Parteiführer nach 
Beuthen und Hindenburg. Der Empfang, 
der ihm überall bereitet wurde, entſprach der Be⸗ 
liebtheit und der trutzigen Kampfentſchloſſenheit, für 
die ihm die Deutſchnationale Volkspartei Dber- 
ſchleſiens dankte. Man fpürte die innere Berbun- 
denheit der ſchwarz⸗weiß- roten Anhängerſchaft mit 


ihrem oberſten politiſchen Führer, ſpürte das 
Natürliche und Echte der Treue und Ver- 
ehrung und ſah in den kleinen Gaben aus 
Jugend- und Bergarbeiterhand mehr 
als bloße äußerliche Aufmerkſamkeiten: Hier 
ſchenkte das Herz mit! 

Der mit ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen, 
Zierbäumen und Blumen prächtig ausgeſchmückte 
Schützenhausſaal nebſt Emporen ſowie der Garten 
waren zu Beginn der Kundgebung dicht gefüllt. 
Vor der Ankunft des Geheimrats Hugenberg 
rückte eine Abteilung des Kampfringes Jung- 
deutſchnationaler des Induſtriegebiets mit Fah- 
nen in den Saal ein. 


Die Fahnengruppe 


nahm auf der Bühne Aufſtellung, während die 
Jungmänner den Mittelgang des Saales flan- 
kierten, um dem Parteichef die Huldigung ent- 
gegenzubringen. Den Jungmännern ſchloß ſich 
auch die weibliche deutſchnationale Jugend, die 
weiße Feſtkleidung angelegt hatte, an. Zur ange- 
gebenen Zeit, 19,30 Ühr, erſchien pünktlich Ge- 
heimrat Hugenberg in Begleitung von Reichs- 
tagsabgeordnetem Dr. Kleiner und Landesver⸗ 
bandsvorſitzendem Thomas. — Brauſende Heil- 
rufe der Menge ertönten. Fanfarenbläſer 
und Keſſelpauker der Stahlbelmkapelle ſpielten 
zur Begrüßung den Kreuzrittermarſch. 

Dr. Klei ners Willkommensgruß, ganz auf 
persönliche „Kampfperbundenheit mit Hugenberg 
geſtimmt, die Begrüßungsanſprache des Landes- 
verbandsvorſitzenden Thomas, der den Partei 
führer als beiten Kenner und Retter des beute 
ſchen Oſtens ehrte, Frau Maria Lowacks Treu- 
gelöbnis für Oberſchleſiens deutſchnationale 
Frauen fanden den brauſenden Beifall des 
dicht beſetzten großen Schützenhausſaales, und mit 
beſonderer Begeiſterung wurde das Gelöbnis 
der deutſchnationalen Arbeiter auf- 
genommen, das Stadtverordneter Waſner zur 
DNVP. ablegte. 

Hugenberg, von ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt 
und in ſichtlicher Freude über den außerordentli 
Herzlichen Empfang, dankte „dem immer angriffs- 
lustigen, ſchneidig dreinſchlagenden Kämpfer im 


Techniſche Hochſchule, die Verfaſſungsfeier 
durch einen Akt in der Aula Leopolding. Der 
Kurator, Regierungspräſident a. D. Dr von 
Gröning, übergab dabei die von Joſeph 
4 e T eſchaffene und vom Breukiiden Cie 
nifterium für Kunft, Wiſſenſchaft und Volksbil⸗ 
dung geſtiftete Büſte des Reichspräſidenten bon 
indenburg. Die Feſtrede hielt Profeſſor 
nr Roſenſtock⸗Hüſſy über das Thema 
„Kriegsheer und Rechtsgemeinſ af t“. 
Nach der Bekanntgabe der Preisaufgabe 
des Oberpräſidenten von Fee „Ueber 
qualitative Analyſe Ik eſiſcher Mi- 
neralien und Erze“ wurde die Preisvertei⸗ 
lung für die vorjährigen Arbeiten vorgenommen. 
gl enden Bewerbern um die Preisaufgabe der 
echniſchen Hochſchule konnten Preiſe zuerkannt 
werden: Stud. Helmut Hampel und Walter 
Melder mit 250 Mark, Stud. Günther I r r- 
gang mit 200 Mark und Eugen Ouvrier mit 
50 Mark. Die neue Aufgabe für die 1 ri 
Hochſchule lautet: „Es iſt Feftauftellen, ob die ſchle 
pen fenerfejten Tone mit über 2,5 Prozent 
iſenoxydgehalt auf he durchführbarem 
Wege der Fabrikation von Hochofenſteinen mup- 
bar gemacht werden können“. 


Von der Univerſität Breslau. Auf die durch 
den Tod der Frau Prof. Dr Andronikow⸗ 


Kunſt und Piſſonſchaft 
Kliquenwirtſchaft im Rundfunk 


Der Prozeß um die Berliner Junt- 
ſtun de, hervorgerufen durch einen Schlüflel- 
roman des Schriftitellers Scharnke und eine 
Beleidigungsklage des Intendanten Dr Fleſch, 

at jetzt ein poſitives Ergebnis gezeitigt. 

a Reichspoſtminiſterium läßt durch 
das Wolffſche Telegraphenbüro verbreiten, es 
babe eine beſondere Prüfung der Sach e 
führung vornehmen laſſen, und es habe fi ge- 
zeigt, daß an einzelnen Stellen nicht durchweg 
nach den beſtehenden Richtlinien verfahren wor- 
den jei. Die feſtgeſtellten Anſtände feien ver- 
folgt worden und werden abgeſtellt. Ferner 
werde durch Organiſationsänderungen Vorſorge 
getroffen, daß ſich Anſtände dieſer Art nicht 
wiederholen würden. Grobe allgemeine 
Mißſtände, wie ſie von ewiſſer Seite angedeutet 
würden, lägen jedoch nicht vor. 

* 

Der Bericht des Reichspoſtminiſteriums trägt 
einen recht amtlichen Charakter; er ſagt ſehr 
wenig 55 7 N 1 5 1 ſagt y 
an welchen Stellen Mißſtände ſich ergeben ; ; A 5 
haben, nicht jagt er auch, welcher Art dieje Fiber ee Brofeflur, für Pranga 

den, A ernährung an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule 
Mißſtände geweſen ſind. Man folte meinen, daß Hohenheim it Privatdozent Dr. Maiwal 
die über vier Millionen Rundfunkhörer, die mit) von der Univerſität Breslau berufen worden. — 
ihren Gebühren den Rundfunk finanzieren, ein] Am letzten Freitag hat ſich der Aſſiſtenzarzt der 
Recht darauf hätten zu wiſſen, was beim Rund- Mediziniſchen Unverſitätsklinik, Dr. med, Guſtav 
funk vorgeht oder wenigſtens, was nicht mehr] Wilhelm Parade in der Aula Leopoldina mit 
vorgehen ſoll. Denn wenn die Dinge fo ſchlimm] einer Antrittsvorleſung: „Ueber die Blutdepots 
waren daß ein Buch vor dem Erſcheinen ber als Privatdozent für innere Medizin habilitiert. 
ſchlagnahmt und eingeſtampft worden iſt, dann Der neue Rektor der Berliner Handelshoch⸗ 


chule. Zum Rektor der Handels⸗Hoch 
2 So wa d ing dir Ng meg een Jir e f pom e Ot. 


. gr, à tober 1932 bis 14. Oktober 1933 ift der bisherige 
politiſchen Verhältniſſe auch im Rundfunk andere Rektor, ord. Profeſſor der Stactewiſſenſchaften 
Männer an die Spitze kommen werden, it es] Dr. oec. publ. Moritz J. Bonn, wiedergewählt 
wohl das beſte, über die Akten dieſes Falles fih | worden. 

den neuen Dingen mit Aufmerkſamkeit zuzu- 60. Geburtstag Conrad Höfers. Der Literar⸗ 
wenden. Nah al Dr. Conrad Höfer, der morgen ſechzig 


ahre alt wird, iſt in Koburg geboren und in 
iſenach als Oberſtudiendirektor tätig. Thü⸗ 
Mittelpunkt ſeiner 

darſtellenden und 


ringen ſteht denn auch im 
fruchtbaren wiſſenſchaftlichen, 
herausgeberiſchen Arbeit. Höfer, der zuerſt 
chullehrer war und evft ſpäter ſtudierte, ift eine 
r bekannteſten Perfönlichkeiten der deutſchen 


Hochſchulnachrichten 


Verfaſſungsfeier der Breslauer Hochſchulen. 
Am Sonnabend vormittag begingen die beiden 
Breslauer Hochſchulen, die Univerſität und die 


Peka-Seile isl besser und so 


Hl macht. Man fand einen winzigen, nur vier Ben- 


Volks⸗ 


wie ihr Nationalismus. Es würde dem Staate 
dienen, wenn wirtſchaftliche Selbſtver⸗ 
waltungskörper eingeſetzt würden, die eine 
Neuordnung der wirtſchaftlichen Lebensfragen 
Deutſchlands in die Wege leiteten. Grundforde⸗ 
rungen müſſen die 


Erhaltung des deutſchen Bauer n auf der 
Scholle und die Entlaſtung des ſtädtiſchen 
Mittelſtandes 


als den beiden Pfeilern des deutſchen Volkes ſein 
und dazu die Erhaltung des ſozialen Geſetzes⸗ 


F 
Heute leine Rechtsberatung 


Die Juriſtiſche Sprechſtunde am Dienstag, 
26. Juli, muß infolge Erkrankung unſeres 
Rechtsberaters ausnahmsweiſe ausfallen. 

Die nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde findet 
Dienstag, 2. Auguſt, ſtatt. 

n eee eee 
werkes Bismarckiſcher Prägung, das der Sozia⸗ 


Reichstag“, Dr Kle iner, dem bewährten deutich- 
nationalen Landesverbandsvorſitzenden T homas, 
der Frauenführerin Lowack, die er als „ſcharf 
in der Oppoſition, aber allezeit treu als Anhän⸗ 
gerin der DNVP.“ ehrte, ſchließlich der Jugend 
und der Arbeiterſchaft und allen Partei- 
freunden, von deren Arbeit und Treue die DNVP. 
am 31. Juli einen Sieg erwartet. Mit Genug- 
tuung wies Hugenberg auf den Wandel der Ver⸗ 
hältniſſe in Preußen und im Reiche hin, zugleich 
aber auch auf die Schwierigkeit der Aufgabe, die 
jetzt der Nationalen Oppoſition harrt. War es 
bisher ſchärfſte Kritik am ſchwarz- roten Marris- 
mus, um ihn aus feiner Schlüſſelſtellung heraus- 
zubringen, ſo heißt es jetzt, einen neuen Auf ⸗ 
bau ſchaffen, der aus den Trümmern von dret⸗ 


Ja Novemberwirtſchaft ein geſunded, lismus in Grund und Boden gewirtſchaftet habe. 
. . ge Quaatz Die Deutſchnationale Volkspartei unterſtütze jedes 
und Bana ausgearbeitete Deutſchnationale Arbeitsbeſchaffungsprogramm und 


die Arbeitsdienſtpflicht als Bora 
ſtufe zur allgemeinen Wehrpflicht. Sie ver⸗ 
lange eine Wirtſchaftspolitik, die wieder eine 
Rente ſchaffe, weil ohne Rente keine Arbeits- 
chance gegeben ſei. Sie fordere den Abbau des 
lähmenden Parlamentsbetriebes in Reich, Staat, 
Provinzen und Kommunen und die 


Beſeitigung der Parteibuchbeamtenſchaft, 


damit der Staatsgedanke nicht, wie ſeit 
1918 üblich, den Parteirückſichten untergeordnet 
werde. Die Deutſchnationale Volkspartei trete 
aus geſchichtlichen Erwägungen für ein erbli⸗ 
ches Kaiſertum ein. Sie fühle ſich für das 
Kabinett Papen nicht verantwortlich und lehne 
die Nowerordnungen der Brüning ⸗Herrſchaft ab, 
wie fie auch das Ergebnis von Lauſanne ſich nicht 
zu eigen mache. Die Erhaltung eines in ſeinen 
Rechten ungeſchmälerten Preußen laſſe die 
dem Nationalſozialismus im Punkte Sozialis - DNVP. gegen den nationalſozialiſtiſchen Zentra⸗ 
mus. Was die NSDAP. unter Wirtſchafts⸗ lismus Stellung nehmen ſowie gegen die Reichs⸗ 
politik verſtehe, könne die Deutſchnationale ae. Goente des Luther⸗Bundes. 


Wirtſchaftsprogramm zeige die Forde- fördere 


rungen der DNVP. an Staat und Reich. 


Das Elend der deutſchen Wirtſchaft ſtammt 
von dem Staatsſozialismus und der Partei- 
herrſchaft: 


Weder Sozialismus noch Partei- 
taat können die Loſung ſein, auch kein 
deutſchnationaler oder nationalſozialiſtiſcher Par- 
teiſtaat, ſondern ein auf den alten, bewährten 
Preußenkräften des Fachbeamtentum 3 wie⸗ 
deraufgerichteter Staat kann uns aus dem Mar⸗ 
xismus und der überſpannten Parlamentsbevor⸗ 
mundung zu einer beſſeren Zukunft führen. Be- 
rufen zur Herrſchaft ſei, wer die ſachliche Quali- 
fikation mit dem ſittlichen Recht zur 
Macht in ſich vereinige. 

Hugenberg zog eine klare Grenze gegenüber 


partei nicht mitmachen; ſie ſei keine bürgerliche Hugenberg ſetzte ſich des weiteren, zum Teil 
Klaſſenkampfpartei, ſtehe aber in der Bekämp“⸗in witziger und ironiſcher Weiſe, mit dem Zen⸗ 

Marxismus Seite an Seite mit] trum und ſeinem Führer Dr Brüning ausein⸗ 
der NSDAP. ander und korrigierte u. a. die von Brüning auf 


ſoziales Verhalten ſeien ebenſo ſtark und lebendig! geſtellte Behauptung, daß die Möglichkeit einer 


Bibliophilie. Bis zum vorigen Jahr war er 
Sekretär der Leider bibliophilen Geſellſchaft, der 


ſogenannten Weimarer, er gab deren Jahrbuch jetzt auf 
ae und hat auch dem Altmeiſtexr der ut en n, daß ſich 400 
ücherfreunde, Fedor von Zobeltiz, die Felt- 4 Abnahme eines 
ſchrift „Von Büchern und Menſchen“ gewidmet. Abonnements verpflichtet haben Dazu kommen 
natürlich noch die beiden Beſucherorganiſationen. 


Der Münſterer Hiſtoriker Anton Eitel 50 Jahre. 
Der Direktor des Hiſtoriſchen Seminars und Dr- 
dinarius für Geſchichte in der philoſophiſchen Far 
kultät der Univerjität Münſter, Profeſſor Dr. 
phil, Anton Eitel, wurde geſtern 50 Jahre alt. 
Profeſſor Eitel, der Herausgeber der „Zeitſchrift 
für vaterländiſche Geſchichte und Altertumskunde“ 
in Münſter iſt, ſtammt aus Düſſeldorf und 
hat ſich in feinen wiſſenſchaftlichen Werken bor- 
nehmlich mit der Zeit beſchäftigt, in der im 
Mittelalter die Päpſte als Oberherren des 
Abendlandes galten. 


zur Fortführung des Theaterbetriebes im kom⸗ 
menden 

Ernſt Barlachs Lübecker Kir 5 Von 
den für die Aufitellung in den lendniſchen an 
der Weſtfront der Lübecker Katharinenkirche 
beſtimmten ſechzehn Barlach-Figuren, die die Ges 
meinſchaft der Heiligen darſtellen jolen, iſt jetzt 
die dritte Figur, „Frau im Wind“, fertigge⸗ 
pet und neben den beiden anderen, dem „Bette 
er“ und dem „jingenden Kloſterſchüler“, auf dem 


hohen Chor der Kirche vorläufig aufgeſtellt 


Senſationeller Fund worden. a 
beit Deut B el 
in der Geiſeltaltohle ans Beat. gie Be ect Büdere: 


bet eine Buchausſtellung „Erforſchung des 
eltalls“ eröffnet, die als ee zu 

Vortragsreihe des ttel · 
deutſchen Rundfunks „Das Weltall wird 
forscht" gedacht ift. 

Die polniſche Buchproduktion 1931. Wie im 
„Buchhändler-Börjenblatt” mitgeteilt wird, ere 
ſchienen 1931 in Polen insgeſamt 11 313 Bücher 
und Broſchüren, davon 8949 in polniſcher 
Sprache, 342 in ukrainiſcher, 220 in deutſcher, 
920 in ſiddiſcher, 211 in bebräiſcher, 97 in frane 
zöſiſcher, 117 in ruſſiſcher, 45 in lateiniſcher, 33 in 
weißruffiſcher Sprache und 102 in 
Sprachen. Werke wiſſenſchaftlicher Art waren 
2097, populär wiſſenſchaftlicher 1744, Schule 
988 577, 1 239 gehörten der Schönen Literae 
ur an. 


Leinöl erzeugt Kohlenoxydgas 

Bisher hat man noch nicht gewußt, daß beim 
Trocknen von Leinöl das gefährliche Toh⸗ 
lenoxydgas entſteht. Eine traurige Erfah⸗ 
rung mußte erft zur Erkennung dieſes Zuſammen⸗ 
hanges führen. 
vor kurzem mit Oelfarbe geſtrichen und dann dicht 
verſchloſſen. Eine Perſon, die ſpäter den Raum 
betrat, tarb an Kohlengasvergiftung. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß dieſe Wirkung des Leinöls 
„ weiten Kreiſen bekannt gemacht 

ürde. 


Ein Halbaffe mit Skelett und Fell ausgegraben 


Wie Profeſſor Weigelt in der Deutſchen 
Akademie für Naturforſcher Leopoldina in Halle 
mitteilt, hat man bei den Grabungen in der Gei- 
ſeltalkohle einen ſenſationellen Fund ge⸗ 


einer längeren 
er · 


timeter großen Halbaffen, gut erhalten im 
Skelett und zum Teil noch im Fell. Der Fund 
iſt nach der Anſicht der Gelehrten ſo wichtig, daß 
er allein ſchon die jahrelangen mühevollen Aug- 
grabungen in der Geiſeltalkohle lohnt. 


der 
benachrichtigten ſchnell einen Arzt, der aber nur 
noch den inzwiſchen eingetretenen 
lers feſtſtellen konnte. 

Neuer Schauſpielregiſſeur in Düſſeldorf. Der 
Regiſſeur der erliner Staatstheater, Leopold 
Lindtberg, wurde als Oberregiſſeur des 
Schauſpiels in Düſſeldorf verpflichtet. 


anderen 


Ein Schiffsraum wurde nämlich 2 


Gasanstalt wird Kulissenhaus 


Her Ausbau des Beuthener Viehmarktes 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Juli. eg he a A pa "A tt 
Vor einigen Tagen wurde mit den Arbeiten aſtehende enhau er Gas anſta! 

zur Inſtandſetzung des am Schlachthof gelegenen ala Aufbewaßrungsort erhalten. Mit ber, ent 
Viehmarktes begonnen, wofür die Stadwer rg eig e ar ha Zwecke ift in 
ordneten den Betrag von rund 60 000 Mk. be en letzten Tagen begonnen i * 7 
willigt haben. Vorerſt find mit einigen Arbeitern: Nach dem „Umzug der Kuliſſen wers 
die Vorarbeiten in Angriff genommen mor- den dann die Inſtandſetzungsarbeiten auf dem 
den, um zunächſt einmal die einzelnen Räume Viehmarkt voll in Angriff genommen und derart 
freizubekommen. In dieſem Zuſammenhange gefördert werden, daß die Stätte des wieder · 
wurde auch zwei im Schlachthof tätigen Beamten eröffneten oberſchleſiſchen Viehmarktes etwa Ende 
die Wohnung gekündigt, um dieſe Räume für eine] September in Betrieb genommen werden kann. 
Kantine, die auch der Markt in der Vorkriegs⸗ Neben dem Ausbau der zahlreichen Vieh ⸗ 
3 7 75 „ liai 5 1 Unterfunftsräume find auch umfangreiche 
die ya r 41 e, in denen während des Planierungs - bezw. Pflaſterarbeiten durchzufüh- 
Flüchtlingsſtroms in der Abſtimmungszeit Möbel erz die einige Wochen beanfpruchen werden. Die 
aufbewahrt wurden und die jetzt Unterkunftsſtätte] Arbeiten werden vom Städtiſchen Bauamt aus 


für die Kuliſſen des Oberſchleſiſchen Landes geführt. 


35000 Tagewerke des Freiwilligen Arbeits dienſtes 
der Techniſchen Nothilfe 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 25. Juli. Die Arbeitsfreiwilligen de 


Als erite Organisation in Oberſchleſien Montag morgen nach den Arb 


t = 
ji 15 thilfe bereits 20. September] kraftwagen hinausbefördert 
die Techniſche Nothilfe bereits am pten ; Freitag abends ne D den e woe eis St tte Maar 


mit Turn- un! e : ift, der muß fo ein Räppi haben. Und wenn er 
e 155 8 4 8 y 8 her 45 Ks er Bet abof, ie aus Di deres ja- ſtehlen paa Irgendwo findet ſich ſchon 
alte die Fachleute im Tiefbau ſind. Bis einſchl. wur in dame wi 50 j ee on, ea er 
0. Juli wurden 34987 Tagewerke geleitet, die Verpflegung von der TN. beforat, bie die diefe. fämpfe im Zeichen der bunten ae p 
rung einem einheimiſchen Gaftwirt überträgt. |febern, heute find es die verſchiedenfarbigen 
Vom Arbeitsdienſt der NN. wurden Käppis, an denen der Feind erkannt wird. 
bisher erfaßt: Glückliche Ingend, deren Erfüllung ein alt 
793 Sondermittel⸗Empfänger Hut iſt! Es. 


Ausgabe der id m a und Verfahren der] unter 21 Jahren (olhe Erwerbslose, die an und 

Speiſen auf die Ausgabeſtellen 1260 Tagewerke. | füt Anspruch auf Arbeitsloſen-Unter⸗ 3 

Nandfieplung Gleiwitz. Erdarbeiten, Straßen. er . tom Benten un d Kreis 

bau und Hilfeleiſtung bei Hochbauten, Geitellung| „ Schabenfeuer, Die Städt. Berufsfenern ebr 
löſchte am Sonnabend mit einer Schlauchleitung 


von Bauarbeitern 6669 Tagewerke. 
Repres und Ausbefierung an der Birawka ein Schadenfeuer, das im Materialienraum 
des Speditionsgebäudes der Heini grube aus- 


bei Althammer 1545 Tagewerke. 
Planierungsarbeiten auf dem Rollfeld des gebrochen war. Der entſtandene Schaden beträgt 
i etwa 200 Mark. 


Flughafens in Gleiwitz 5412 Tagewerke. 
Siedlung Langendorf, Schieroth und Huber- 


n' alten Hut! 


Alte Hüte, das war früher etwas für den 
Lumpenſammler. Das lag auf den Müll- 
haufen umher. Damit ſpielten die Kinder und der 
Wind Fußball. . 

Heute find fie gewaltig im Kurs geſtiegen. 
Kein Junge, der etwas auf ſich hält, der nicht Um- 
ſchau nach einem alten Hut halten würde. Da 
wird in Schränken und Koffern gekramt, bis ſich 
einer findet. Und dann wird Mutters Schere 
geholt. „Ritſche, ratſche, eins zwei drei, ſchneidet 
man den Hut entzwei“, zuerſt den Rand ab, dann 
vom Kopf ein Stückel, noch eine Reihe rundum, 
wie beim Apfel- und Kartoffelſchälen. Bis end⸗ 
lich das kleine, runde Räppi fertig iſt, das 
alle Jungens heute ſchief auf den Hinterkopf 
klemmen und das da wie angewachſen ſitzt. 

Ich ſah welche damit ins Waſſer ſpringen 
und triumphierend wieder auftauchen. Stolz 
waren ſie darauf. 

Und mit den Kappen kommt — nicht der Ber- 
ſtand — o nein, aber etwas anderes zum Vor⸗ 
ſchein, nämlich der Sinn für Schmuck. Da 
machen die Bengels die tollſten Sachen. Die 
meiſten verbinden die Leidenſchaft ihrer großen 
Brüder auf Zigaretten rauchen mit ihren Abſich⸗ 
ten: die kleinen Stickereien, die den Packun⸗ 
gen beiliegen, werden auf die Kappen aufgenäht. 
So wird das Käppi ſchön bunt. Andere wieder 
laſſen ſich von der Schweſter ein eigenes Muſter 
hineinſticken, ſchlicht und einfarbig, wie ein Wa- 
renzeichen. Endlich fah ich einen, der hatte das 
Ganze am Rand einfaſſen laſſen durch eine 
kunſtvolle Häkelei — aber das war ſchon wieder 
5 ſozuſagen „Untergang des Abend- 
andes“. 


Erstaufführung „Frankenſtein“ 


Im Beuthener Capitol 


Geſtern erlebte man im Capitol eine Er ft- 
aufführung eigener Art. Der phantaſtiſche 
Film „Frankenſtein“, mit dem ſich die Preſſe 
des In- und Auslandes für und wider ausein- 
anderſetzte, geſpenſterte auf der Leinwand. Ein 
Alp, ein bedrückender Traum dog vorüber, und 
wer den Film kurz vor dem Schlafengehen geſehen 
hat, wird beſtimmt eine unruhige Nacht 
haben, denn eines wurde, trotz vieler unſerem 
Empfinden widerſtrebenden Geſchehniſſe und Bil- 
der erreicht, etwas Metaphyſiſches, Ueber- 
ſinnliches auszudrücken und im Zeitalter 
kalter Sachlichkeit, Furcht und Schrecken zu er- 
regen. Im „Kabinett des Dr. Caligari“ hat 
man einen filmiſchen Keim für die Geſtaltung 
ſolcher Dinge. Von der Literatur her kam die 
Idee vielleicht von Hans-Heinz Ewers mit 
ſeiner „Alraune.“ Die genialen Phantaſten 
Edgar Allan Poe und Ernſt Th. A. Hoff ⸗ 
mann haben die Umwelt geliefert. Am Anfang 
aber ſtand doch Goethe mit feinem Retorten⸗ 
menſchen Homunculus. „Das Geſchöpf“, der 
Maſchinenmenſch, den ein gewiſſer Franken⸗ 
ſtein experimentell erzeugt hatte, dem er aus 
Irrtum das Gehirn eines Mörders eingepflanzt 
hatte, treibt — das iſt der Inhalt — fein mör- 
deriſches Unweſen. Aber man kam nicht 
über das Stoffliche hinaus. Irgendeine beſon⸗ 
dere Frage wird nicht geſtellt, irgendein Problem 
nicht gewälzt. Der Film, der mit einem Labora⸗ 
toriumsexperiment beginnt, bleibt ſelber 
Verſuch. Ein zweifellos intereſſanter. Von 
den vielen engliſchen Schauspielern fei nur einer 
genannt: Boris Karloff, der wirklich ſeinen 
Urſprung aus der vierten Dimenſion glaubhaft zu 
machen verſteht. Dr. Z. 


1925 Mark bei dem Naub⸗ 
überfall erbeutet 


Oppeln, 25. Juli. 


Bei dem Raubüberfall in Sezepanowitz 
bei dem Poſtſchaffner Iwainſki, über den 
wir bereits berichteten, erbeuteten die zwei mas⸗ 
kierten und bewaffneten Banditen 1925 Mark, 
die für einen Erweiterungsbau des Wohnhauſes 
beitimmt waren. Die Eheleute hatten vor dem 
e vergeifen, das obere Küchenfenſter 
zu ſchließen. Auf dieſe Weiſe gelang es den Ban- 
diten, das untere Fenſter zu Ace und in die 
done einzudringen. Der Wäſcheſchrank wurde 


— 


Stadtwald Gleiwitz, Aufforitunge- und Ent- 
e. 


deren Antrag vom 


Ange; 
örige 59 nter 
tügun mpfänger unter 21 Jahren, 22 
Arbeitsloſen - Unterſtützungs Empfänger; über 

über hren, Kriſen⸗ 


über 21 ren, 18 
1 Wer Een * Aus der Unter ft entlaſſen. Dber- 


dollſtändig durchſucht, und nachdem fie das Geld „ 

gefunden hatten, flüchteten fie durch den Hof über] tushof, Wegebau, Entwäſſerungen, Wegebrücken n werden in der Hauptſache 3 a. D. Wildner, der jeinerzeit 

einen Zaun auf die Felder. Auf der Flucht gab 2955 Tagewerke. A ſelbſt gewor. wegen erdachts der Beteiligung an der ober · 
inhei nicht in ſchleſiſchen Depiſenſchiebungaffä re ver⸗ 


einer der Banditen einen Schuß ab, anſcheinend 
um die Verfolger einzuſchüchtern. rch dieſen 
Schuß wurde erſt Poſtſchaffner Iwainſki wach. 


RER 
» Quidhorn-Mäbdel. Dienstag, 


i 7 1 N 2 26. 7. (19,30 J 
Rechtsregierung durch die deutſchnationale Hal- ; in Althammer. ie | Treffen dem 3 dfei 
zu t laufe N rale EN, Mie uo (18 Te Banata ua BURE an eaan t 


Siedlung Einhof, Schachtarbeiten, Bauarbei⸗ b 
ten bei der Erſtellung der Gebäude und 1 g 
von Waſſerleitungsgräben 3686 Tagewerke. aus der benach 
ER Stollarzowitz (mie vor) 2789 Tane- tteil der A 


haftet worden iſt, wurde heute aus der Untere 
ſuchungs haft entlaſſen, da ſich der 
n verhalt inzwiſchen aufgeklärt hat. 


tung zerſchlagen worden fei, unter Hinweis auf ti j ; 
das Votum Hindenburgs. Die Deutſchnationale da eine größere Maß: ru 5 der Ju . are 
Volkspartei erkenne in der Sozialdemokratie und werke. nahme d 500 Arbeitsfreiwilligen Akademie. Treffpunkt 7.30 . am Heim. e. m der 
im Zentrum die ärgſten Schädlinge am deutſchen Erſtellung des Turnplatzes für den Turn- in Borbe im Induſtrie Jugend ⸗Bund im Gewerkſchaftsbund der ſtell 

ten (Gd A.). Dienstag, 20 Uhr, im Gd A. Heim, Klucko⸗ 


verein Vorwärts in Hindenburg⸗gaborze 
252 Tagewerke. 

Abbrucharbeiten an Hochbauten in Beuthen 
168 Tagewerke. 

Von den vorſtehend aufgeführten Maßnahmen 
ind bereits abgeſchloſſen: Althammer 
Biratfa), wo gleichzeitig 90 Arbeitsfreiwillige 
eihäftigt waren; Stadtwald Gleiwitz, wo 
60, Randſiedlung Gleiwiß mit 120; und die 
Winterhilfe Gleiwitz mit 5 Arbeitsfrei⸗ 


Zei 
Einhof 198 Arbeitsfreiwillige, auf dem Flug. 
hafen 120 Arbeitsfreiwillige, bei der Mag- 


Vaterland und würde in der von manchen 
Prognoſtikern erwarteten Schwarz Brau- 
nen ⸗ Koalition nach der Reichstagswahl eine 
außerordentliche nationale Gefahr, insbe- 
ſondere das ſichere Ende des Nationalſozialismus 
heraufziehen ſehen: „Im neuen Deutſchland muß 
und kann ohne Zentrum regiert werden!“ Das 
werde nur möglich ſein, wenn die Deutſchnationale 
Volkspartei aus dem Reichstagswahlkampf ſo 
ſtark hervorgehe, daß die Nationale Oppoſition 
die Mehrheit erreiche und eine deutſchnational⸗ 
nationalſozialiſtiſche Koalition zuſtande komme. 
Im glühenden Nationalismus unterſcheide ſich 
die DNVP. in nichts von der NSDAP., aber, fo 
erklärte Hugenberg mit erhobener Stimme: 
„Sozialiſten ſind wir nicht und werden 
wir auch nicht werden: Der Unſinn des Sozialis⸗ 
mus muß über Bord!“ Mit dem Ausdruck der 
Hoffnung auf ein beſſeres, neues Deutſchland 
und der Mahnung an die Splitter und Nichtwäh⸗ 
ler, die nationale Mehrheit am 31. Juli 
mitſchaffen zu helfen, ſchloß der deutſchnationale 
Parteiführer unter toſendem Beifall der viel- 
hundertköpfigen Zuhörerſchaft. 


Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner nahm 
in ſeinem Schlußwort die Mahnung Hugenbergs 
zur Wahlypflicht für die Lifte 5 auf und umriß 
noch einmal mit markigen, eindrucksvollen Wor⸗ 
ten, welch Unheil die ſchwarz-rote Herrſchaft in 
Reich und Staat über Deutſchland gebracht habe. 
Hugenberg fei der überzeugungstreweſte Gegner 
des Zentrums und des Marxismus und der 
ſicherſte Bürge für eine nationale Regierung, 
wenn jeder Bürgerliche am 31. Juli der deutſch⸗ 
nationalen Freiheitsparole folge. Mit einem 
Treuſchwur auf das deutſche Vaterland und dem 
Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die große 
Wahlkundgebung. 


die Jungenſchaftsprüfung. Mädelaben d: ir 
leſen aus dem Buche: „Von Weibes Wonne und Wert“. 


kaſerne und in 
Arbeitsamtsbara 


Gine zweite „Engelmacherin“ 
verhaftet 
Kattowitz, 25. Juli. 
Nachdem in dieſen Tagen in Bendzin im 
Dombrowaer Gebiet eine Fran Ruezezyn jfa 
wegen „Engelmacherei“ und wegen nner. 
laubter Eingriffe verhaftet wurde, iſt jetzt in 
Kattowitz einer zweiten Engelmacherin 
das Handwerk gelegt worden. Auch ſie nahm Sin- 
ch -| ber lediger Mütter und ließ die Kinder regelrecht 
ge. [perhungern. Die Engelmacherin Toll jogar 
Kinder von Müttern aus Weſtoberſchleſien „in 
Pflege“ genommen haben. Die Polizei gibt im In- der Tarnowitzer Straße wohnen auf bemi 
tereſſe der Unterſuchung dieſes Vorfälle, in dem Tur die beiden Familien Trella und 


; Scorra. Während Scorra Kommuniſt iſt, ift 
8 Larne e 3 den Namen Trellg Mitglied der Natiomalfogialiftiichen Per. 


lung ſenſationelle ſportliche Leiſtungen. Die Hauptrols 

len find mit Hilde Gebühr, Dina Gralla, Paul 

eidemann und Willy Clever beſetzt. Jugend⸗ 
iche 2 zu ermäßigten Preiſen Zutritt. 

* Heli⸗Theater. Noch drei Tage läuft der Boxkampf 
um die Weltmeiſterſchaft „Schmeling — Shar. 
key“ im Tonfilm und als zweiter Schlager der timi- 
nal-Groß-Tonfilm „Panik in Chikago“ mit Olga 
Tſchechowa in der Hauptrolle. Im Be tprogramm 


Theorie, die Ballade vom künſtlichen Men. 
ſchen, der, feber verflucht, der Menſchheit zum Fug 
wird. Dazu ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm mit der 
hochaktuellen „Foz tönenden Wochenſchau“. 


Mikultſchüßz 
* Schlägerei. In dem Grallaſchen Haufe En 
© 


der TN. in Einhof. Ar r bereits 
abgeſchloſſenen Maßnahme in, Althammer waren 
die Arbeitsfreiwilligen in einem Lager unter- 
gebracht. 


.. 5 
Wortwechſel fiel Sc lötzli 

Allerschärfste en eir e Hehe 

den in den Kopf. Die Sanie 


Ve rbillig ung Verletzten zum Arzt ſchaffen. 
i Eine Erg een 


im ächter der 


den Tag. Auf rätſelhafte Weile verſchwand län⸗ 
gere Zeit hindurch von dem Tag und Nacht bes 
terialplatze eine größere Menge Bau- 


wachten Ma e 
und Nutzholz, e daß es möglich war, den 


W ee Beil Damenkleider, . Beer au die | 
$ ? ; M Spur zu kommen. Endlich gelan 
den 3 18 7 b : 19 a 8 u. einem Polier der Nachweis, daß die Diebe fi in 
zuje baraekrat, bie bon ber bidtoerfammelen Mäntel Einperſtändnis mit dem Wächter, der durch Gelb- 
— 1 n en ur Wr 8 9 eſchenke beſtochen worden war, über die Holz⸗ 
fa ben. Daz Echo de N b Ad et Strickwaren deſtäx de hergemacht hatten. Es gelang auh 
= en. 1 0 0 ‚Hungen 1 e yt ? einen Teil des Materials zu ermitteln und die 
io en 05 E niei 8 A it pie die Morgenröcke, Diebe feſtzunehmen. Gegen den umgetreuen Wäch⸗ 
Stellung und ee ter und ſeine Freunde iſt nun Strafantrag 

ee t * arog tis 15 er ft x Wäsche, Strümpfe, geitellt worden. 

nationalen Vol! artei i 
i Herren -Artikel Rokittnitz 


Oberſchleſien iſt. 
si Gebrüder 


Markus & Baender 


G. m. b. H., Beuthen OS., Ring 23. 


Anſchließend ſprach Geheimrat ugen" 
berg in einer Wahlverſammlung in Gan en- 


burg, über die wir morgen berichten. 


Platzeinwei 
feſtgelet. Die Ein weibungs 


hütte, vor. Der Rorfibende, Lehrer Freiherr, 
einen ú 


ab 
Oft t auf dem Fahrrad und L all 
Thlrhelbern Be 


Wasserstände am 25. Juli: 


Ratibor 0,94, Coſel 080, Oppeln 2,07, 
Tauchtiefe 1,15 Meter. Waſſertemperatur 20,5%, Luft⸗ 
temperatur 


* e 


N 
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i 
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Frauenſkepſis aufhören wird alte Exzellenzen] nis ei tim. 
mb große Namen durch kecke Unlogik zu ent- us eines ‚bauezud, kf nden 


Philologe dſo kommt, oder der erſte Staats⸗ wenn ſie erbi einwill 


oſtdeutſche Morgenpost Nr. 205 26. Juli 1932 


CUnterhaeltungsbeilage 


Die männliche Dummheit Es wird aus Liebe geheiratet 


Bon Ostat A. H. Ochmitz t Wer hat die beſten Heiratsausſichten? / Eine Reportage von Heinrich Rad 

( „Ehen werden im Himmel geſchloſſen“, heißt „Verſorgung“ der Frau durch die Ehe mit einem 

Während wir boshaft genug ſind, gewiſſe Aber eine 21jährige junge Frau findet, daß] das Zitat, ich weiß. Aber das D gutſituierten Mann eine Rolle ſpielte, ſteht heute 

ibli i oft die Verſorgung des Mannes durch die 

Frau. Mädchen gar, die ihrem Gatten einen latz 

in den ſoliden e ig ihres Vaters verſchaf⸗ 

fen können, können ſich heute mit Ruhe ihren 

ann ausſuchen, fie werden beſtimmt nicht ſitzen 
gelaſſen. 

Oft iſt noch nicht einmal hei Platz, oft iſt 
einfach die Wohnung. ein Tiſch, unter den man 
eine Füße ſtrecken kann, der Grund, der den 

ann von heute in die Ehe treibt. Und ganz be⸗ 
ſtimmt die Sehnſucht nach dem Kameraden. 
Es iſt anzunehmen, obwohl ſolche Dinge natürlich 
am ſchwerſten zu kontrollieren ſind, daß heute die 
ara n he Frau die größten Ausſichten hat. 


Und bei den Herren? Am beliebteſten 
ſind immer noch die Beamten und andere „Seite 
ſoldete“. Private Unternehmer find ſchon ſchwerer 
unter die „Haube“ zu bringen. Noch ſchwieriger 
wird die Sache bei den früher ſo ſehr beliebten 
„Akademikern“, die ſtark im Kurs gefallen 
find.. Eine Berufsgattung ift — nach den An- 
gaben unſeres Gewährsmannes — . un- 
rain) zu verheiraten: das find die ank ⸗ 
eute. 

Aber alle ſolchen Erhebungen ſind natürlich 
arg ſchematiſch. 0 i 


ift Schlecht zu kon⸗ 
hai Entgleiſungen weibli zu nennen, er ein Trottel ift; für fie ift er nur ber trolfferen. Leichter zu kontrollieren ift ſchon, 
ro ich die Frauen untereinander darüber klar, 11 7 Greis mit unappekitlichen Gewohn⸗ | ob fie überhaupt noch geſchloſſen werden, und 
aß es auch eine gewiſſe Dummheit gibt, deren heiten und banalen Späßen, der nicht mit An- wenn ja, dann zwiſchen wem, wieviel und auf 
nur Männer fähi ſind. Wer ſich dieſer tand alt zu werden veriteht, Und die 21jährige welche Weiſe. 
Dummheit nicht ſelbſt ſchuldig machen will, muß] Frau hat recht im Namen des Lebens gegen Anfragen bei Heiratsvermittlerinnen, bei den 
den Frauen recht geben. Fakultäten und Senate. Stanbesämtern, bei den 1 8 5 en und Kutſchen⸗ 
Es laufen unter den Gelehrten, den Beam⸗ ährend di au, w ie in unſere Schule] verleihern haben intereſſante Dinge zutage ger 
ten, den Politikern bekanntlich Geſtalten herum, 1 0 ee Dune Mente 2 15 es fördert, Es wird immer noch viel geheiratet. 
deren von ihrer Umgebung unentdeckte Dumm⸗ [uns fait unmöglich, die ſichere Unbefangenheit Aber im ſtillen. Hochzeit mit Pomp und 
eit kluge Frauen in die äußerſte Verwunderung eines klugen Frauenurteils zu erreichen. pngen 8 a grober — .* 44 fat ie‘ 
* ' i ó i aſt n 
ebt. eder. Beruf züchtet feine eigene Ein Bar hl) Mannen N irche und Feſttafel im Hotel, das g 


eee den Arzt urge 15 Norm 190 Frauenrechtlerin hat das verblüffende, für uns noch im Film. 

m $ 2 i e hnes ; er 
dum Gelehrten bem ntel ber Mniorität, den] Manner fo, bernichtende Wort ausneipencen: fuld eiche m ia aSa T ominie 
Kaufmann die Beſchränktheit des Krämergeiſtes „Für das Kinderkriegen iſt das Weib ſchlechthin wo 11 fi 55 ch das 115 an Nett 2 einem 
dem Künſtler der weltfremde Aeſthetismus dem ünerſetzlich!“ Wie recht hat dieje Philosophin! A gebot 1408 da laſſen ſie ihre Reklame⸗ 
Schriftſteller die ärgſte der Dummheiten, die Aber nicht nur den fruchtbaren Leib der Fran; Sp g tt 5 flieg a Abe e eift mit negati- 
tterariſche. Es gibt ferner eine Partei- auch ihren befruchtenden © eift können wir nicht Pr f wi paek 5 rn da aſt. uns- 
dummheit, die meiſt Doktrinarismus iſt, die entbehren; denn der beſondere weibliche Geit geſchl r N Ye. ah N en Es is 
fan und die liberale Dummheit fo gut dene ende euB® in ee p" ec 15 die 25 rauung piere» 
wie die konſervative, es gibt nicht zuletzt eine dem Augenblicke wo ex 1 { „lang“ fab öchten. Bei den meiſten tut es ein 
national iniſti a ; eſmus des männlichen Denkens auferlegt, dann ang fahren möchten. Det den m 
zöſiſche "sie benas die großferdiſch ie che wird die Frau noch däm me a als ber * feld t die Vente ple e fich is A ie 
venezolaniſche Dummheit. Sie, die von Hane ang borausiehungelne Qel- können, Hochzeit mit Glanz und Trara zu feiern 


; A äugige, i N tätsglä 2 Ä 8 A 
Daß die Welt dennoch nicht hoffnungslos et u a et Die 1. haben herausbekommen, daß dies doch eigentli 
lte eine zu intime Angelegenhit ift, als daß man ſie 


perdummt ift, liegt daran, daß die eine Hälfte die Wo i f i itne be- 

der Menſchheit, die weibliche, . jenen i e e 1 7. an die große Glocke hängen foll. 

einengenden Schranken entrückt war. Die Frau aber niemals gelehrt. So wird denn auch bei den reichen Leuten meiſt 
nur noch zu einer „Cocktail-party mit Hochzeits 


atte keinen Beruf, keine Partei: ihre Nationa-| 7 : r 
ität ift di sf i Frauen, die es verſtanden, in verſchlungene, sÀ : 7 
10 bes Ronnes, iere e W problematiſche Seelen Feſtigkeit zu bringen, waren paar“ gebeten und dabei noch etwas vermerkt: 
— es iſt ohne Ironie gemeint — bisher den von niemals Sanatiferinnen irgendeiner neuen geſell. „Man bittet, den Wagen entfernt ait „ 
Sachkenntnis ungetrübten Blick verlieh. Erſt ſchaftlichen oder ſittlichen Doktrin. Und wie mit| mit unliebſames Aufſehen vermieden 
ſeitdem der Frau Beruf und öffentliche Wirkſam⸗ den Erkennen jo fteht es mit den Da neſanen 77 50 le Aufieben cupen 1155 u 
keit offenſtehen läßt ſie ſich von der männlichen beln: die Frau deſitzt oft eine Güte, die der im Art wahren Bombardement pon Retlame aller 
Dummheit anſtecken und beginnt Prüfungen Kampf ums, Laſein gehärtete Mann kaun ve. unt ichen I einem jungen Pant, e en 15 
Schulbildung, Lehrmeinungen Autoritäten“ reift und die ihn mildert. Nichts aber bekommt] nur erwiſchen läßt, ſo ungefähr alles von der 
Raſſetheorien und die Verba auf mi zu ſchätzen Sa Drau Vie glich ‚eben Deleg Ranet liche Bates ik e diele Bead Felt man — 
7 1 HABEN, | Dafein.. Die Möglichkeit, ihn durch berjönliche | DENTEN, ERE Einen.“ : 5 
d ee NE RERE Reize zu erleichtern, wird jieis ihre Woffenehre die Klingel ab und läßt die Freunde in der näch⸗ 
von der Relatipität dieſer Werte. Es 1 machen, Dazu Iommt die ſchwächere. ften Geitenftraße parten, 
ift geradezu tragiſch, daß fie es aufgeben will, Leibli ie. Pflichten der panaga beeinträchtigte] Noch etwas Senjationelles haben die Nachfra⸗ 
fernerhin das unerieblibe Heilmittel für die Leiblſcpkeit, welche Ib bie glänzen e Bereiniomang gen bei den Spezialiſten für Hochzeiten heraus. 
unerſchöpfliche Männerdumm eit zu fein. des Mannes unmöglich und für fie emeine und gebracht: Ziebesbeiraten überwiegen 
i weitem. Ja, es gibt Böswillige, die behaup⸗ 


y kleine Mittel im Kampfe faſt entſchuldbar macht. 
Was ſoll aus uns werden, wenn übermütine| Unfruchtbare Verbitterung iſt aea das Ergeb- ten, die Geldheiraten exiſtieren nur noch in der 
raue Phantaſie der Heiratsvermittlerinnen. 


Gewiß werden auch heute noch Geldheira⸗ 
ten gemacht, aber ſie ſpielen nicht mehr eine ſo 
große Rolle, und auch die Summen, um die es 
geht, ſind meiſt recht beſcheiden. 

Wer wird nun am melden begehrt, wer hat die 
beiten Heirgtsausſichten? Man kann 
p etwas natürlich 77 feſtſtellen, weil Dr 

efühlsdinge en al mitzureden haben, 
aber wenn man einmal alle Sentimentalität bei 
eite läßt, dann kann man vielleicht folgendes la; i , 
agen: Am begehrteſten find Mädchen bir ger einer Schaukel auf und nieder wippen können. 
icher Herkunft mit einer, wenn auch klei⸗] Securit hat die halbe Feſtigkeit von Stahl und 
nen Mitgift (ungefähr 5000.510000 Mari), die federt doppelt jo gut. Bei Anwendung aller- 
in bar ausgezahlt wird. Dann Frauen in ſtärkſter Gewalt zerbricht freilich auch dieſes 
feſten Stellungen. Aber gerade die ſehen] neue Glas, aber feine Struktur ift derart, daß es 
oft nicht ein, warum fie ihre ſchwer erarbeitetelnicht fplüttert, ſondern ſich in körnige Be- 
Freiheit aufgeben folen, Beſonders gefragt“ ſtandteile, die keine ſcharfen Kanten haben und 
ind auch Guts beſitzer Töchter. Bei der deshalb völlig ungefährlich find, auflöſt. Bei 
Fee ene der Städte mit ihrer Are | Tempergturſchwankungen — bis zu 400 Grad 

sloſigkeit eriheint ein Gut, ſei es auch noch ſo Hie bält Securit aus. — bilden ſich keine 
klein, als ein Hafen, wie ihn nicht 11 Männer] Blasen. und das Glas bleibt unverändert 
rüher die! kriſtallklar. 


ahrſcheinlich wird ſich für 
jeden liebenswerten Menſchen, ganz gleich wel · 
cher Klaſſe und welchem Beruf er 1 ein 
paſſender Lebenskamerad finden laffen. Daß mate- 
rielle Intereſſen dabei keine ſo großen Rollen 
mehr ſpielen, iſt nur erfreulich, und Tauſende von 
Beiſpielen zeigen heute, daß der arbeitende Part- 
ner ohne zu klagen und ſelbſtverſtändlich dem ande⸗ 
ren Partner, der arbeitslos geworden iſt, hilft. 

Und das iſt wahrſcheinlich der beſte Sinn, den 
man dem vielgebrauchten Wort „Kameradſchafts⸗ 
ehe“ geben kann. 


Endlich unzerbrechliches Glas 


Im Gegenſatz zu den vielen in den letzten 
Jahren getätigten Erfindungen von „unzer ⸗ 
drechlichem Glaſe,, die ſich aber nachtrüg· 
lich regelmäßig als lluſionen herausſtellten, 
bringt jetzt ein Unternehmen in Herzogenrath ein 
neues auf den Markt. das wirklich praktiſch 
unzerbrechlich iſt. Dieſes neue Wunderglas, 


t“ ge⸗ 
geben hat, iſt in einem außerordentlich hohen 


nlebens. 


waffnen, wenn dieſe unbeirrten, gefunden Rinder-| Der Wert dee Mannes liegt in dem, was er 
sy nicht 555 m an den Scheidewegen KENA modit Der SR ur ran Tient in ihrem 

ebens zagenden Mann in die Wirklichkeit]; in. Das zwanzigjährige Mädchen 
drängen wolken d e Wirklichkeit iſt etwas Vollkommenes, es iſt einfach da, hat 


rüber hieß es in der Geſellſchaft; dex große nichts geleiſtet, braucht nichts zu geifen und 


anwalt oder ſonſtwer. ſie 
Alles erſtirbt in Ehrfurcht bei ſeinem! mit all ihrer weiblichen Genialität. 


Er wurde 459 mal gepfändet 


Einen ſeltſamen Nekord u ein Schwindel» 
unternehmer, ein 27 Jahre alter Kaufmann aus 
Halle aufgeſtellt. Als er ar Tage wegen fort- 
geſetzten Betrugs i 1% Jahren Gefängnis vere 
urteilt wurde, ſtellte fih heraus, daß er nicht 
weniger als 459 mal gepfändet worden war. Im 
Laufe weniger Jahre hatte der „Kuckucksrekordler“ 
unter nicht wide als 28 verschiedenen Firmen- 
ne betrügeriſchen Manipulatio⸗ 


7 su N 
aeugi anen bezeichnungen | 
930 nen betrieben. 


0 nd + 
B nman 


den Stimme, die noch nicht oder nicht mehr bie: 
ſeine war: „Bitte.“ 
Dolinda ging ganz nahe an das Bett, legte = 


Blumen darauf und wandte ihren Kopf ganz dich 
zu dem Kranken. 


Weshalb war * eigentlich in 1 Stadt 
geblieben, weshalb hatte fie ihren Beruf auf; 
gegeben, ihre ganze Vergangenheit zerbrochen? 
— Sie wußte es genau, ſie erinnerte ſich ganz 
deutlich: um bei Arnd zu bleiben, um ihn zu 
lieben, von ihm geliebt zu werden. Aber: wo war 
dies Gefühl, dieſer Drang, dieſer Brand gie" 
ben? — Wo war dieje mächtig brennende Sehn- 
ſucht heute vormittag, als fie in jenem Kranken- 
dimmer ſtand? — Wes war es da in ihr 
at ven kalt, unwiſſend geweſen? — Mitler 

0 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten - Truppe von A. H. Kober 


Mr. Aquila fühlte ſich auf einer anſteigenden] ſuchung, ins Cafe Bentzal zu gehen, wo die Ar- 
Bahn. Die Nummer lief, die Arbeit wurde beffer | tiſten derkehren. An, jedem Abend tauchte der : 1 A 
und beffer. Es idi tegen feine Sorgen um Pia, ni auf, eine aer zu beſuchen. dann mit gme nftrengung. Er verfuchte, ihre 
ein Mißtrauen gegen Reuz, feine Angſt vor dem] Aber? olinda fagte: nein! Sie wollte nicht mehr Hand zu A ene zwar quälend, anjehen, zu 

twerden. Das ich 5 verſank, und auf⸗] Artſſtin fein und nichts mehr von Artiſtik willen. müffen, welche Mühe 185 das koſtete. Sie kam 
wuchs wieder das Große, Zwingende, Beherr⸗] Der Doktor abe die Operation gut überſtan⸗ ihm zuvor und legte beide Hände auf ſeine Bruſt. 
ſchende: das Kollektiv, die Nummer, die Truppe,] den und er ole ſich 10 re das wurde Dolin-| So verharrten fie beieinander, bis die Schwe- 
die Arbeit. den eines Morgens auf ihre telephoniſche Anfrage | fter wieder erſchien und zu Dolinden ſagte Nun 
mitgeteilt. Ihre ganze Unruhe löſte ſich in eine 
roke Freude. Das aljo war die Nachricht, au 
ie ſie ſo lange pogen der Augenblick, den fie 
ſo Kantine erhofft hatte. 
ängſt wußte fie, in welchem Krankenhauſe 


ätte fie doch packen müſſen, Liebe, ſtärkere Liebe 
nn je zuvor! Was bedeutete dies alles? 
Dolinda wurde gewahr, daß es über ihr Nad- 
denken Nacht geworden war. Oder hatte ſie doch 
Nieder Sie vermochte es nicht fte ergründen. 
ber über etwas anderes hatte fie jetzt Klar · 
heit: man konnte nicht von einem Leben zum 
andern einfach binüberſpringen, jahrelang als 


Dolinda konnte Kontrakte kaputt machen. 
Dispoſitionen, Gagen, Gaſtſpiele. Aber den Trieb, 
den Willen, den Geis der Truppe? — Nein, das 
würde ihr nicht gelingen; boffte Mr. Aquila. 


iſt es wohl für heute genug. Wir wollen unſeren 
ekonvaleſzenten noch nich zu ſehr anſtrengen.“ 
Dolinden kam dieſer Abruf erwünſcht. Sie 


h i Een A ; nde leben und dann plößlich als Bürger. Es 
Und dieſe Hoffnung gab ihm Kraft für feine] M nof Sie batte es oft $ Des Kranken Blicke wanderten zwiſchen ihrem ge ein Uebergang, eine Vorberei- 
Arbeit. en Pebt klei eie fe sa ie an, t Ich Geſichte und den Blumen hin und ber. Er|tung Es war das, was in der Artiſtenſprache 


ſich bei einem guten Friſeur ondulieren, kaufte hieß: „Probieren“. 
einen ſchönen Blumenſtrauß und fuhr zu ihrem 
erſten Krankenbeſuch. 
Eine Schweſter empfing fe et wen ſie zu 
beſuchen wünſche und gab i 

Schweſter ja Be o mit. Dieſe Formali- 


Lippen. Aber ſie verſchloß de ſchnell mit ihrer 
Hand, ſagte leiſe: „Gute eſſerung“ und ließ 
ſich von der Schweſter aus dem Zimmer, aus dem 
Hauſe geleiten. 


agte: „Nee Präulein| Denn ſuchen Sie fih man eingänge, die große Stille in 


ne andere 8 eibe! An alleinſtehende Damen ber- 
miete ich nicht!“ i 
Dolinda erſchrak wie bei der Demaskierung 
Sach epos: ieh, Häßli m Sie am ie te 
achen und zog in eine Penſion am Baporiſche nete die Schweſter eine Zimmertür und machte 
Plat. Behaglich war es ihr auch dort nicht. Es] wortlos ein Zeichen: Dolindg folle eintreten. Auch 
waren um ſie lauter Menſchen, beſonders Frauen, hier war alles weiß, leer, ka 
die onſcheinend nichts zu tun, keinen Beruf, keine! ganz leiſe auf das Bett zu und blieb erſchrocken 
Pflichten hatten. Aber: ſie ſelbſt hatte ja auch mitten im Zimmer ſtehen, als ſich unter den 
nichts zu tun, und fie gewöhnte ſich ſchnell an] Kiſſen etwas bewegte. Endlich ſtand fie vor dem 
jene nexpöſe Geſchäftigteit, die im Grunde nur] Kraukenlager. — Das alſo war Myſius: ein 
Langeweile iſt. N bleiches, mageres Geſicht, mit großen, verwun. 
Morgens rief fie im Büro des Doktor My⸗] dert Baden ngen, zwei dünne Arme, die aus 
us an: wie es ihm gehe? Dann ging ſie gegen] der Bettdecke pranatane wie Stöcke, Krücken, 
ittag in das Büro und twiebärholte ihre Frage; die man dort ; 
und 9805 telephonierte ſie wieder. Das waren Dolinda konnte kein Wort hervorbringen, Sie 
drei kurze Augenblicke. Dazwiſchen lagen lange jeb ſich boleſchben nach der Schweſter um, Aber 
Stunden quälender Unruhe, verworrener und die war verſchwunden. i i, 
verwirrender Ueberlegungen, e Wün⸗ Der Kranke ſchien die Beſucherin nicht zu ere 
ſche. An jedem Abend war Dolinda in Verel kennen. Endlich ſagte er mit einer hohlen, frems 


in der freien Luft 


blick, da ſie ihm ſagen mußte, daß ſie nicht mehr 
zu den Aquilas gehörte, daß fie b 
affen hatte. 


Und dann lam feine Frage: „Warum?“ — Er 
pe fih im Bette hochgerichtet, hielt ihre bei- 
den Hände, war mit feinem Kopf ganz nahe 
ihrem Munde. Er ſah ſie an mit einem Blicke, 
in defen Geſpanntbeit fih verriet, daß er ſelbſt 
ſich guf ſeine Frage ſchon eine Antwort gegeben 
gewünſcht hatte. Dolinda konnte dieſem Bli 
nicht er hotia Sie ſenkte den Kopf, und plöß- 
lich warf fie ihren Mund auf feine Hände und 
küßte ſie. 

Als fie exwachte, wußte fie nicht, was ge- 
ſchehen war. Sie ſpürte des Geliebten Arme um 
ihren Nacken, ſeine Küſſe auf ihrem Munde, ihrer 
Stirn, ihrem Haar. 


gem luftleeren Raum eingefangen. Endli 


hr nade 
mittags endlich war fie zu Haufe, Beim Empor- 
teigen zum dritten Sto b rte ſie Müdigkeit in 
} „ſchnell in Schlaf zu 
ſinken. 


Als ſie aber Mantel und Hut abgelegt hatte, 
id in dem Zimmer mit den froſtigen, nüchternen 
öbeln um ai, da war alle Müdigkeit verſchwun⸗ 
den. Eine tiefe, aber wache Trauer kam in fie, 


ingelegt hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


ere 


n 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


Am Sonntag, nachmittag 540 Uhr, ver- 
schied nach kurzem, schwerem Leiden 
meine liebe, gute Frau und treue Kameradin 
und Mutter 


Frau Hedwig Weiss 


geb. Daniel. 


Ludwigsglückgrube, den 26. Juli 1932. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Max Weiss, Obersteiger 
als Gatte. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27, Juli, 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Beamtenhaus 
Ludwigsglückgrube, aus statt. 


Nachruf. 


Unser allverehrter Herr 


Pastor Ernst Schmidt 


in Slawentzitz ist nach schwerem, mit großer Ge- 
duld ertragenem Leiden am 21. Juli im Alter von 
64 Jahren sanft entschlafen. Fast 30 Jähre lang 
hat der Dahingeschiedene in unserer weitverzweig- 
ten Gemeinde Slawentzitz, Jakobswalde, Rauden, 
Rudzinitz etc, seine segensreiche Tätigkeit als Geist- 
licher und Seelsorger ausgeübt. 


Sein Hinscheiden hat uns mit tiefstem Schmerz 
und Trauer erfüllt. Wir werden seiner in größter 
Verehrung und Dankbarkeit gedenken und ihm 
ein treues Andenken bewahren. 


Evangelische Kirchgemeinde Jakobswalde-Slawentzitz, 


Zurückgekehrt 


Dr. Lamprecht 


Zahnarzt 
Beuthen 08., Reichspräsidentenplatz 9, Tel.2376 
Sprechstunden: Montag. 
pi Dienstag,Mittwoch, 
Sonnabend 9-12 Uhr 
Röntgeneinrichtung 


| Zurückgekehrt 
|Dr.Simenauerli® 


Zahnarzt 


Gleiwitz, Nikolaistraße 3 
8—1, ½3—6 Uhr. 


inserieren 


bringt Gewinn! | 


 Zurückgekehrt bg besass fil J Tage! 
San,- Rat Dr. Sehlesinger 
Gleiwitz, 


füralleKrankenkassen außer Knappschaft 


Sprechstunden: (jetzt nur in derWohnung 
Ring 25) vorm. 8-101/s, nachm. 2½-5 Uhr. 


Der künstliche Mensch! Ein phantastischer Film 
Nur bis Donnerstag! Verlängerung unmöglich! 


Schützenhaus Beuthen OS. Peer Sie tite 


Heute, Dienstag, den, 26. Juli Familien-Lokal Schöne, geräumige 


Groß. Volkskonzerla.;::5.,;°-2immer-Wohnuns 


Erſtklaſſige Küche, beit jowie mehrere Lager⸗ oder Werkſtatt⸗ 
x gepflegte Biere, räume für bald zu vermieten. 
der Beuthener Stadtkapelle unt. Leitung von Cyganek 
Eintritt 10 Pfennig. 


Ein Tonflim 
von Sport 
und Liebe 


Die Wassertele 


von Hieflau 
FREENET LEER 
mt Hilde Gebühr, 


Dina Gralla, Willy Clever, 
P. Heidemann, Edthofer, 
Fischer-Köppe, Teddy ili 
Sensationelle sportliche Leistungen 


im Rahmen einer außerordentlich 
spannenden Spielhandlung 


m N An m Iſidor Kochmann, Beuthen, Gartenſtraße 18. 
925 Telephon Nr. 4285. 
BeuthenerBierhallen 
Inh.: Golla ſch, L 
Beuthen, Poſtſtraße 2 A en 
gegenüb. d. Landgericht 9 
— Inn beſter Lage von Gleiwitz, Wilhelmſtr., per 


Stellen⸗Angebote 1. 9. od. 1. 10. zu vermieten. Gefl. Anfragen 


u. Gl. 6835 an die Geſchſt. d. Zeitg. Gleiwitz. 
Junger Mann 


17e 7 $ N 
Kelnerlehrling 


Empfehle gegen Nachnahme die beliebte 


Weide⸗Tafelbutter 
ja Pf. Toft (ouf Bunia Bist 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Drahthaar-Foxterrier-Scoth 


trimmt (rupft) nach VBorfhrift: 


Gowik, Beuthen DS., Kaſernenſtraße 15. 
Telephon Nr. 2770. 


mit Bad, Kloſett, mo: 21 a 
natl. Miete 65, — Mk., 3 Zimmer 


AaS aa ESTG TREE TER Te lden in Breslau, Kospoth- Wohnung 
EP Haben Sie offene Füße? Re, RT Pine Veh 
lustiges Beiprogramm Ufa-Tonwoche Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? Hotel „Goldenes Kreuz“ I miet, Ang. u. B. 1716 Alt. bee Neubau) * 
Jugendliche kleine Preise Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be⸗ J Neustadt 05. an d. G. d. 3. Beuth.] Beuthen DS. geſucht. 


Angeb. unter B. 1713 
an d. G. d. 8. Beuth. 
— 


Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 
Preis 1,50 und 


währte — 
ge überraſchend. 


2.75 Mt. Erhältlich in den Apotheken.... (d-Zimmer-Wohnung 3 
A it Küche, Bad, Bal: 
Depot: St.⸗Barbara⸗Apotheke in Zaborze. Geldmarkt 1 ion Bar Veigelaz 15 Wohnung 


ruhiger Lage, Park- mit Bad u. Kloſett p. 
Der gute Druck Ausgeklagte|näse, weozugshaiber| [ofort geut. Ang. u. 
Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 


u vermieten. Näheres] B. 1717 an die Geſchſt. 

Forderung dhe Her ir d. Zeitg. Beuthen OS. 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter] in Höhe von 3 000,— ee 
und Preislisten 


Kliscz, Beuthen OS., 
Kurfürſtenſtraße 19. 
ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen -: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns. her- 
Stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- i 
erfolg immer Im Zentrum 


der gute Eindruck. b Anmel- Wohnung TI 
= IL, geräum,, mit flier 
Verlagsanstat Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 0s. in 


für Zahnarzt, Spezial: 
arzt, jedes 


Taglich 415, 615, 880 Uhr. | 


DasTagesgespräch vonBeuthen 
f ist das laufende 


PROGRAMM 
Publikum und Presse hat entschieden: 
Weltmeister ist weiterhin 
p 1¹ und nicht 
chmeling Sharkeyl 
Nur noch 3 Tage! <€ 
Der Boxkampf um die Weltmeisterschaft. 


II. Schlager: Der Kriminal- Tonfilm 
PANIK IN CHIKAGO 


Möblierte Zimmer 


Zu vermieten ſonnige Möblierles Zimmer 

5 Zimmer⸗Wohnung, ganz ſeparat (Flute 
davon 4 Vorderzimmerf eingang), zum 1. 8. ge» 
nebſt Küche u. Beigel., mht, Ang. u. B. 1714 


ferner ein trockener 
Lagerraum. Anfr. bei an d. G. d. Z. Beuth. 
Ig. Dame ſ. ſep. möbl. 


Zuretko, Beuthen, 
Hubertusſtraße 11. Zimmer, 
10—12 Mk. Zuſchr. u. 


B. 1710 an d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


ify, Bobrek, Gräfin⸗ 
Johanna ⸗Schacht, lau. 
tend, zu verkaufen od. 
zum Einzug zu ver⸗ 
geben. Angebote unter 
Beuthen OS. Poft- 
ſchließfach 226. 


Wer ſucht Geld? 
wie 1., 2. Hypotheken, 
Betr.⸗Geld uſw.? Ko: 


ve Karzschift u. Maschineschreiben.... 


erreicht mehr im Leben! Darum 
N y melden Sie sich sogleich zu dem 


Dienstag, 2. August 


Jedem, der an 


Rheumatismus, 


andere 


beginnenden 5 a 225 . Büro, p. 1. 10. z. ver: : 
Anfänger-Kursus KIE CAD Dorkäufe mieten. 2 Gingänge.|| ISChias oder 
Ermäßigte Gebühren i Gicht 


Angeb. unter B. 1715 
. Beuth. 


an d. G. d. 8. Be leidet, teile ich gern 


koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


Alfred Menzler, Gleiwitz 


Fernruf 4146 


für Bürozwecke geeig- 
net, ſof. zu vermiet. 


Gutgehendes 
und Teleph.⸗Anl. vorhand. 
Beuthen OS., Beuthen OS., 


Zuſchr. unter B. 1711 an d. G. d. 8. Beuth. ! Schneiderſtraße 1. IKaiſerpl. 6a, ptr. Its. 


Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, LangeStr. 11-13 


i 


Die lange Reihe der Verbandsſpiele im ober- 
jar en ‚Suse wird bereits am Sonntag 
urch ein Spiel der B⸗Klaſſe (Landgruppe) eröff⸗ 


net. Am 31. Juli ſpielen um 11 Uhr vormittags 
in Ratibor Sportfreunde Ratibor (B-Maffen« 
Neuling) gegen Preußen Neuſtadt. Das Spiel iſt 
deswegen fo früh angeſetzt worden, weil die Nen- 
ſtädter Reiter ins Manöver ziehen. Um die Ober- 
ſchleſi Fußballmeiſterſchaft iſt die erſte Serie 
wie folgt feſtgeſetzt worden: 


28. Auguſt: 


SV. Miechowitz — Beuthen 09. 
SV. Deichſel — Preußen Zaborze. 
VfB. Gleiwitz — Ratibor 08. 

Oſtrog 1919 — Vorwärts⸗Raſenſport. 


4. September: 


Beuthen 09 — Oſtrog 1919. 
Vorwärts⸗Raſenſport — SV. Deichſel. 
Ratibor 08 — SV. Mi i 


11. September: 


SV. Miechowitz — Preußen Zaborze. 
MO. Wee derb fofenfpört 

Gleiwitz — Vorwärts⸗Raſenſpo 
Oſtrog 1919 — Ratibor 03. 


t 


Sportnachrichten 
Die neue Spieltabelle 


Beginn der Oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft 


Vorwärts⸗Raſenſport — Beuthen 09. 
Ratibor 03 — Preußen Zaborze. 
SV. Deichſel — VfB. Gleiwitz. 
SV. Miechowitz — Oſtrog 1919. 


Oſtrog 1919 — SV. Deichiel. 

Beuthen 09 — Ratibor 03. 
Preußen Zaborze — Vorwärts ⸗Raſenſport. 
VfB. Gleiwitz — SV. Miechowitz. 


Ratibor 03 — Deichſel Hindenburg. 


BfB. Gleiwi 
j Preußen 3 orze — Beuthen 09. 


daK.⸗Reichstreſfen beendet 


echowiß. as dritte Reichstreffen der Deutſchen 
Preußen Zaborze — VfB. Gleiwitz Jugen 5 5 chatreffen Deutſche 
a m Lecce y A i D 
uſchauern mit leichtathletiſchen Endkämpfen un 
einem Fußball-Länderſpiel x 
land beendet. 
Brüning hielt dabei 
fag gen Wettbewerbe brachten zum Teil 
ſehr beachtliche Ergebniſſe. 


— Das. 


Siaki 1. Lide een Si s27 So. Morgenpoſt⸗Pokal⸗Endſpiel 
am 21. Auguſt 


von : 1. Weinköz, Mannheim, 1,85 Meter, — 
ec 11 h ag elitange, 3,43 Meter. 
1. K Provinz⸗Pokal⸗Schlußrunde am 14. Auguſt 
Mit Rückſicht auf den am 7. Auguſt in Bem 


— Speer: „Würſelen, 55,96 Meter. — 
Kreisſtaffel: 1. Kreis Niederrhein 9.30, 7. 
Brandenburgiſche Mehrkampf⸗ Yen, fatifinben denr ent been 
d zwiſchen Oſtoberſchleſien un 'oberſchleſien 
Meiſterſchaſten der Spielausſchus des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes das Endſpiel um den 
Pokal des Landeshauptmanns auf den 14. Auguſt 
verlegt. Das Spiel kommt an dieſem Tage, wie 
zuerſt beabſichtigt, in Ratibor zum Austrag. 
Als Pokalfinaliſt ſteht bisher Preußen (6 
Ratibor feſt. Der Gegner wird bei dem Zur 
ſammentreffen zwiſchen Preußen Zaborze und 
Beuthen 09 am kommenden Sonntage ermittelt. 
Der vor einigen Jahren von dem Verlag und 
der Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ge» 
ſtiftete wertvolle Morgenpoſt⸗Pokal, der ſich 
augenblicklich in den Händen des Gaues Ratibor 
befindet, ſoll endgültig am 21. Auguſt vergeben 
werden. Der Oberſchleſiſche Fußballverband hat 
beſtimmt, daß die Game Beuthen und Ratte 
bor das Endſpiel an dieſem Tage im Beu⸗ 
thener Stadion austragen. 


Najuchs Sieg über Tilden 


Die Tennis⸗Wettkämpfe der Tilden⸗Gruppe 
. bei dem jüngſten New⸗Norker Gaſtſpiel der 

ennisprofeſſionals einen bemerkenswerten Sie g 
ajuchs über Tilden mit 6:3, 4:6, 6: 
gebracht. Najuh gewann dank feiner 3 
glänzenden Einſtellung; dazu kam ein erfolge 
reicher Auflälag und ein fait fehlerloſes Grunde 
linienſpiel. Tilden machte einen reichlich matten 
Eindruck. Bei der gleichen Gelegenheit ſchlug 
Nüßlein den Amerikaner Barnes 6:4, 618. 


Neuer Dr.⸗Kugelſtoß⸗Rekord 
der Frauen 


25. September: 


Punkte, ſeine einzelnen Leiſtungen 
waren: Stabhochſprung: 3,40 Meter, Hochſprung: 
1,60 Meter: Weitſprung: 6,92 Meter; Mugele 
ſtoßen: 10,90 Meter; Diskuswerfen: 35,77 Meter; 
Speerwerfen: 47,04 Meter; 100 Meter: 12,1 Sek.; 
400 Meter: 53,2 Sek: 1500 Meter: 5:02; 110⸗ 
Meter-Hürbden: 18 Sek. Den zweiten Platz bes 
legte mit 710,5 Punkten Grabte. (Perleberg) 
vor Holzhüter (Jahn Neukölln) mit 701 Punk⸗ 
ten. Im Sechskampf der Männer mußte der vor⸗ 
jährige Meiſter Schmiedendorf, Lichtenberg, mit 
em vierten Platz vorlieb nehmen. Sieger wurde 
Köppen, Eberswalde mit 533 Punkten vor 
Aſchemeier (TSV. Schöneberg) und Grabowfkt 
(BT.). Den Vierkampf der Frauen holte ſich grl, 
Wunder (TSV. Schöneberg), mit 414 Punkten 
vor ihrer Vereinskameradin von Wentki und Frl.] N 
Sandkuhl (BT.) In den hauptſächlichſten Rahmen- 
wettbewerben ſiegten: 100 Meter: Lift (TiB) 
11,6; 400 Meter: Born 1 53,8; 1500 
Sonntag im Meter: Struck (TB. Weidmannsluſt) 4.192; 
5000 Meter: Delbrouck [Weidmannsluſt) 16:27. 
Stabhochſprung: Spieler (BT. 3,70 Meter; 
iel Deutſchland — Hole Weitſprung: Holzhüter 6,75 Meter: Diskus- 
Der frühere Reichskanzler Dr. werfen: Röder Bernau] 31,63 Meter; 
eine Anſprache. Die Speerwerfen: Zwieblet (Jüterbog) 52,38 Meter; 

l iB. 45,1 Sek., Deutſche Staffel: 


2. Oktober: 


9. Oktober: 


iechowitz — Vorwärts⸗Raſenſport. 
— Oſtrog 1919. 


wurde am 


18. : Das Fußball-Länderſpiel Deutſchland — Ne Bei nationalen Frauen -Leichtathletik⸗Wett. 

n Holland der Jugendkraft⸗Verbände Ken Län-kölln 7:27. Frauen: 100 Meter: örffeltſkämpfen in Mannheim aus Anlaß des Jubi⸗ 

Beuthen 09 — VfB. Gleiwitz. der gewannen die Deutſchen 5:0 1:0): (Karlöhorfter TV.) 13 Sek.; Weitſprung: laums von Phönir Mannheim verbeſſerte Frau 
Vorwärts⸗Raſenſport — Ratibor 03. Leichtathletiſche Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Vol. [Drabſch [Ti B.) 5,12 Meter: Diskuswerfen: Schröder: Wü ſt (TV. Mumdenheim) die 
. 1 — — Ditrog 1919. mert, Paderborn, 109. — 1500 Meter: Holbeck Krüger (TSV. Schöneberg] 31,45 DT.⸗Höchſtleiſtung im Kugelſtoßen um 7 Zenti⸗ 


el — SV. Miechowitz. 


1. Düſter, Köln, 4:10. — amal 100⸗Meter⸗ 


x 


In der Wohnung von mas⸗ 
lierten Männern überfallen 


Kattowitz, 25. Juli. 

In Petrowitz wurde die Wohnung des 
Eiſenbahners Chroſtek von vier bewaffneten 
und maskierten Männern überfallen. Die 
mit ihren Kindern allein in der Wohnung an- 
weſende Ehefrau des Eiſenbahners wurde von 
dieſen gezwungen, ſämtliches Geld herauszugeben. 
Ihnen fielen 70 Zloty in die Hände; ſie durch⸗ 
wühlten dann noch alle Behältniſſe und fanden 
noch eine Geldtaſche mit Bargeld. Als die 
Kinder laut zu weinen begannen, entflohen die 
Näuber. 


Ueberfallen und ausgeplündert 
Coſel, 25. Juli. 
Auf dem Waldwege zwiſchen Liebiſchau und 
Birawa, Kreis Coſel, wurde der Verſicherungs⸗ 
vertreter Skotarzak, am Waldrande liegend, 
verletzt aufgefunden. S. will von einem 
Unbekannten überfallen und ſeiner Barſchaft 
von 270 Mark beraubt worden ſein. Mit 
einem ſcharfen Gegenſtand wurden ihm Schnitt. 
wunden an der Schläfe beigebracht. Auch hatte 
er Handverletzungen. 


Wetterausſichten für Dienstag: 
meiſt heiter und warm. 


Trocken, 


Der groge 


Kleiderstoffe 


Baumwoll-Beiderwand 
r Gewebe, einfarbig 0 32 
70 cm breit 0 


„55 „„ o o Motor 


bewährte Qualitäten In mittel- oder pastell- 
farbigen Druck- oder Karomustern. 
70 cm breit» + » Meter 


Bedruckter Vollvoile 


gutes Schweizer Fabrikat in geschmack- 
vollen Druckmustern, 
ca. 100 cm bret » « Meter 


reine Wolle, vorzügl. Qualität In geschmack- 
vollen Druckmustern, ca.80 cm breit, Meter 


nur bewährte Qualitäten In modernster 
m bre 


Ausmusterung. ca. 80 0 it 0 68 
Serle 1, Meter 0 


Serie 2, Meter U. 
Ein Posten 

Bemberg-Kunstseide 
hervorragende Qualität In nur neuen Druck- 
mustern, ca,80 cm breit » e» e... Meter 


vorzügliche reinwollene Qualltät In großer 
Farbenauswahl, 70 cm breit» s. + + „Meter 


hochwertige Kunstselde in geschmackvollen 
Druokmustern, ca. 95 cm breit » . . Meter 


(repe-Georgette 


elegantes Kunstseldengewebe In entzücken- 
den Druckmustern, ca. 85 om breit .. Meter 


Ein Fabrikposten 


Wolle mit Kunstseide In aparten Farben, für 
elegante Nachmittagskleider, ca. 95 cm breit. 
Regulärer Wert Meter 3.75 . . . jetzt Meter 


solider rosa Jacquarddreii mit seltlichem 
Schluß, 4 Strumpfhaltern und Charmeuse- 
Büstenhalter. 


Strumpfhaltergürtel 


kunstseidener rosa dacquarddrell mit 4 aus- 
wechselbaren Strumpfhaltern- 


Hüftgürtel 


guer rosa Jacquarddrell mit 9 
Strumpfhaltern und seltlichem Schlu 


2.75 


195 
1.60 


Junge Burichen beſchießen einen 
Güterzug 


Taruau, 25. Juli. 
Unweit der Bahnſtation Tarn au, Kreis 
Oppeln, wurde ein Güterzug ſtark beſchoſ⸗ 
fen. Die Polizei iſt den Burſchen — es handelt 
ſich um Jngendliche aus Tarnau und Nakel 
— bereits auf der Spur. 


800 Arbeitsloſe dringen in das 
Preiswitzer Gemeindeamt 


Rybnik, 25. Juli. 

Die Gemeindevertretung von Preiswitz 
hielt eine Sitzung ab. Plötzlich drangen etwa 
800 Arbeitsloſe in das Gemeindeamt und 
in den Sitzungsſaal ein. Sie gingen trotz der 
Be Aufforderung des Vorſtandes und der 
Polizeibeamten nicht aus dem Gebäude. Erſt 
nachdem jeder Warenbons im Werte von zwei 
Zloty erhalten hatte, verließen ſie das Ge⸗ 
meindeamt. 


Kind in den Steinbruch geſtürzt 


Groß Strehlitz, 25. Juli. 
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Sonn- 
abend in den hieſigen Kalkwerken zugetragen. Der 
bjährige Knabe Joſef rafa ſpielte in der Nähe 
des Steinbruchs der Schleſiſchen Kalkinduſtrie 
mit dem gleichaltrigen Joſef Kaſch a. Im Ber- 
laufe des Spieles beugte Joſef Kraka ſich über die 


Umwehrung des an dieſer Stelle etwa 25 Meter 


und bietet 


Garnitur, 


Ii 


Käntchen, 


aus modernen Sommerstoffen 


feinster gummierter 

Batist, schwarz und g 85 
0 

1.65 


guter Kunstseldenrips 

mit altenrock und 

Metallknöpfen, helle 
Sommerfarben. 


moderne Farben 


Ein Posten 


mit kurzen Armeln, aus gutem Panama- 
trikot, zarte Farben 


aus weißem Sportpanama oder Trikolet, 
jetzt 


unvergleichliche Kaufgelegenheiten. 


Preis-Ermäßigungen bi 


\ NA Wollspitzen- FRN f 
(4 * 
. 9 pullover A 
zu halben Preisen 


Abb. Wa . _ 
Feine Zephirwolle mit 
abstechend. 


1.90 


zarte Farb., 


Abb. Ba- 
Feine Zephirwolle mit 
plissiert. Kragen und 
abstechend- 


2.25 
20-40% unter Preis! 


Ein posten Damen-Blusen 


mod. Farben, 


Ein posten 58ommer- Kleider 


aus Volle, Waschselde, Kunstseld.-Marocain, sowie modernen 
Seidenstoffen, dabel eine große Anzahl elegant. Modellkleider 


Ein Posten M or g 


aus Waschmusselin, Japankrepp, Wollmusselin od. Winterstoff. 
Die gesamten Bestände In 


Frühjahrs- u.Winter-Mänteln 
sowie Regen- u. Wettermänteln 


10 bis 20°% unter bisherigen Preisen! 


tiefen Steinbruchs. Dabei muß fih Geröll 
gelöſt haben, ſodaß der Knabe hinabſtürzte. 
Der Arzt Dr König konnte nur noch den Tod 
des Kindes infolge Genickbruches feſtſtellen. 


Wichtige Gerichtsentſcheidung 


für Landwirte 


Vor dem Bonner Landgericht iſt in dieſen 
Tagen ein langjähriger Rechtsſtreit zu Ende 
gegangen, den ein rheiniſcher Landwirt gegen die 
Saatſtelle der Landwirtſchaftskammer in Bonn 
geführt hat. Es handelt ſich um die Frage der 
Lieferung einwandfreien Saatgutes (Saatkartof⸗ 
feln) ſeitens der Kammer. Da ſchon ſeit langem 
ein ſcharfer Kampf zwiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer und Handel wegen der Zuverläſſigkeit 
im Saatguthandel tobt, ſo wurde der 
Rechtsſtreit ſeitens der Landwirtſchaft und des 
Handels mit wachſendem Intereſſe verfolgt. Nun⸗ 
mehr ift — nachdem die Sache bereits das Ober- 
landesgericht Köln beſchäftigt hat — ſeitens des 
Landgerichtes Bonn feſtgeſtellt worden, daß die 
Kammer ſtatt des zugeſagten beſten Saatgutes ein 
minderwertiges Sortengemiſch geliefert und die 
Saatſtelle dem betroffenen Landwirt allen Sd- 
den zu erſetzen hat. Von welch weittragender 
wirtſchaftlicher Bedeutung eine ſolche Lieferung 
minderwertigen Saatgutes für die Landwirtſchaft 
iſt, geht daraus hervor, daß vielfach — wie im 
vorliegenden Falle — zwei Ernten in einem 
Jahre erzielt werden müſſen. Dieſe ſind aber 
beide in Frage geſtellt, und der entſtehende Scha⸗ 
den iſt ſehr erheblich, ſobald kein einwandfreies 

gut geliefert wird. 


hat begonnen 
in sämtlichen Abteilungen 


$ 50 Prozent 


en-Röcke 


11.90 


Straßenkleid 


Mantelstoff, ganz kunstseld. Marocain mit 
auf 3 f Fälten 3 

ie satz u.Metallknöpf.,helle 
früher 3650, } Farben. Eigene Anfertig. 


reinwoll.Diagonal- 


Die gesamten Bestände 
Pullover, Sport - Westen, 
Strick-Kleider, Blusen-Schoner usw. 


a 
solido age 


Geſchäftsgründer 
verſchwindet mit den Kautionen 


Kattowitz, 25. Juli. 

In Kattowitz iſt vor einigen Wochen von 
einem gewiſſen Spiegel eine neue Wochenzei⸗ 
tung, das „Neue Kattowitzer Journal“, 
gegründet worden. Wie ſich jetzt herausſtellt, war 
die ganze Gründung ein Schwindel. Der 
„Verleger“ hatte mehrere Beamte und Nedal- 
tionsmitglieder engagiert, denen er Kautionen 
abnahm. Den Beamten, dem er die Prokura 
übertrug, betrog er um 1800 Zloty. Den übri« 
gen Beamten und Angeſtellten, darunter auch 
Stenotypiſtinnen, die er in großer Anzahl ane 
ſtellte, nahm er durchſchnittlich 350 Zloty ab. 
Er beſchäftigte den großen Apparat mit Md ref- 
ſenabſchreiben. Die heutige Nummer 
konnte nicht mehr erſcheinen, da der Verleger 
Spiegel mit ſämtlichen Kautionsgel⸗ 
dern durchgebrannt iſt. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befindet fih feine angebliche Frau, eine ehes 
malige Wiener Filmſtatiſti n. 


„Motor und Sport“. Der „Große Preis von Deutſch⸗ 


land“, der Höhepunkt der diesjährigen Autofportfaifon, 
ot mehr als 100 000 Zuſchauern prachtvolle ſportliche 
Leiſtungen. Für diejenigen, die nicht dabei fein durften 


und konnten, bringt „Motor und Sport“ in Heft 30 einen 
reich illuſtrierten Bericht, der die Lefer das ganze Nen- 
nen nochmals miterleben läßt. (Vogel Verlag, 
Pößneck, Thür.) 
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25 Jahre Nichtersdorfer Feuerwehr 


[Eigener Bericht) 


Richtersdorf, 25. Juli. 

Der Sonntag brachte die jährige, Jubi- 
läumsveranſtaltun der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr Richters dorf, die ſehr 
eindrucksvoll verlief. Dem Wecken folgte um 
8 Uhr ein Mettes ite e in der katholi⸗ 
chen Pfarrkirche „St. Antonius“, worauf eine 

Alle 0 im Saale des „Schützenhauſes“ 
olgte. Der 1. Vorſitzende Oberländer konnte 
bei der Eröffnung als Vertreter des Magiſtrats 
Stadtrat Krautwurſt, des Landkreiſes und 
des Kreisfeuerwehrverbandes Kreisbaurat Sey ⸗ 
bold, den Leiter der Techniſchen Nothilfe gon 
feldt, den Sanitätskolonnenvorſitzenden Ober⸗ 
ingenieur Kellner, den Chef der Staatsanwalt⸗ 
haft, Oberſtaatsanwalt Dr Wolff, die Ber- 
treter des Polizeipräſidiums, der verſchiedenen 
benachbarten Wehren und befreundeter Vereine 
begrüßen, worauf er auf die Bedeutung der Ber- 
anſtaltung hinwies. Kreisbaurat eybold 
überbrachte die Grüße ſeiner Behörde und des 
Kreisfeuerwehrverbandes. 
die Richtersdorfer Wehr viel Gutes geſchaffen. 


Stadtrat Krautwurſt überbrachte Glück⸗ 
wünſche im Namen des Magistrats Der Feuer⸗ 
wehrmann ſei Tag und Nacht auf dem Poſten. 


Es ſei Ruhe in die Bürgerſchaft gedrungen, denn 
ſie wiſſe, daß ſie eine 5 ehr 
habe, die die verheerende Feuersbrunſt erfolgreich 
zu bekämpfen verſtehe. Der Vertreter der Eed. 
niſchen Nothilfe Oberſchleſien, Zollfeldt, 
übermittelte die herzlichſten Glückwünſche, beleuch⸗ 
tete das gute Zuſammenwirken von Feuerwehr 
und Techniſcher Nothilfe und gab der Hoffnun 

Ausdruck, daß die gute Zuſammenarbeit au 

fernerhin beſtehen bleibe. Oberbrandmeiſter 
Bega überbrachte an Stelle des beurlaubten 
Leiters der Großwehr Gleiwitz, Stadtrats Axer, 
der Jubelwehr Glüd- und Segenswünſche. Dber- 
ſtaatsanwalt Dr Wolff kennzeichnete den hohen 
Wert der l aft. Opferbereit⸗ 
ſchaft und der Tätigkeit für das Gemeinwohl, 
um dann die guten Eigenſchaften des Feuerwehr⸗ 
ler zu erläutern. Der Leiter dankte allen Red- 


Landkreiſe Habe le 


nern für die Glückwünſche. Er teilte mit, daß 
die letzte Generalverſammlung beſchloſſen habe, 
den 1. Brandmeiſter Karl Laſchzik zum Ober- 
brandmeiſter zu ernennen. Er beglückwünſchte 
den Ausgezeichneten und übergab ihm die Adjel- 
ſtücke. Ein Mädchen trug einen ſinnigen Prolog 
bor, worauf Filmpor führungen folgten, 
die den Verlauf der Florianfeier in Gleiwitz, die 
Uebung einer zeitgemäß eingerichteten Feuer⸗ 
wehr und die praktiſche Bedeutung des Schaum- 
löſchverfahrens vorführten. 

Von der Bühne wurde verkündet, daß unter- 
halb der Bühne ein Brand ausgebrochen, 
und daß die Beſucher den Saal räumen ſollten. 
Die anweſende Sicherheitswache ſorgt für orb- 
nungsmäßiges Verlaſſen des Saales, alarmiert 
die Abteilung III und verſucht, den Brand im 
Keime zu erſticken. Da dies nicht gelingt, werden 
die ſtädtiſche Brandwache, das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando und die Sanitätskolonne alarmiert. 
So war die Schauübung ſo wirkungsvoll einge⸗ 
itet, daß man anfangs an einen Kinobrand 
glaubte. Die Aufgabe ſah weiter vor, daß fr 
nächſt die im Saale noch liegenden Verletzten, die 
fih durch Stolpern über Stühle Arm- und Bein- 
brüche zugezogen haben, geborgen und den Sa⸗ 
nitätern zu übergeben ſind. In wenigen Mi⸗ 
nuten waren Feuerwehr, Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando und Sanitäter zur Stelle, griffen das 
Feuer an und holten die Verletzten aus ihrer be- 
drängten Lage, wobei mit ſchweren Rauch⸗ 
ſchutzgeräten vorgegangen wurde. 

In 20 Minuten war die Aufgabe reſtlos gelöſt. 
Wie Oberbrandmeiſter Bega, ſo ſtellte auch 
Oberingenieur Kellner seit, daß gute 9 
gen geöeiet und die Schlagfertigkeit von Wehr 
und Kolonne unter Beweis geſtellt wurden. Der 
weitere Verlauf der Veranſtaltung brachte ge- 
meinſames Mittageſſen, einen taug, der ſich 
vom Preußenplatz nach dem Schützenßhausgarten 
bewegte, wo die eee unter Erd- 
manns Leitung ſpielte. Tanz in den Sälen des 
Feſtlokals und Keithreſtaurants beendete die gut 
berlaufene Jubelveranſtaltung. 


TRETEN EEE ET RETTET TEE S E E E E ETE 


.Gleimitb 

* Uebung der Techniſchen Nothilfe. Am Sonn- 
abend findet um 17 Uhr im Qof 2 der ehemaligen 
Artilleriekaſerne Stadtwaldſtraße, eine 
Uebung der Bereitſchaft Gleiwitz der T eğ- 
niſchen Nothilfe ſtatt. it Rückſicht 
darauf, daß am 7. Auguſt eine große Uebung zu- 
ſammen mit der Sanitätskolonne, der Feuerwehr 
und der Schutzpolizei und am 14. Auguſt eine 
Uebung in Langendorf mit der dortigen und der 
Toſter Feuerwehr ſtattfindet, werden die Mitglie- 
der um vollzählige Beteiligung gebeten. Am 
3. Auguft findet wiederum eine Mitglieder 
be Ach mlung der Techniſchen Nothilfe ftatt. 
Hierbei werden im en in erſter Linie 
Fragen des Luftſchutzes behandelt werden. Ferner 
iſt die Vorführung von Filmen vor⸗ 
geſehen. Die Verſammlung beginnt um 20 Uhr. 

* Widerſpenſtiger Zecher. In einer Gaft- 
ac e in Alt⸗Gleiwitz weigerte ſich ein 
Gaſt, jeine Zeche zu zahlen und ſchleuderte 
ein Bierglas nach dem Wirt, als wegen der 
Zeche ein Streit entſtanden war. Durch den 

f wurden indeſſen nur mehrere Hier- 
1 er zerſchlagen. Kurz darauf ergriff 

ann einen Stuhl und wandte ſich gegen den 
Wirt. Nun wurde er aus dem Lokal gedrängt, 
unternahm nochmals den Verſuch, wieder einzu⸗ 
dringen und bearbeitete dann die Eingangstür 
mit Zaunlatten. Als das Ueberfall⸗ bwehr⸗ 
kommando eintraf, flüchtete er, wurde aber ein- 
geholt und feſtgenommen. 


Dindenburg 


. * Quartalsverfammlung der Schmiedezwangs⸗ 
innung. In der Quartalsverſammlung der 
Hindenburger Schmiede Zwangsinnung 
nahm Obermeiſter Orlok ſcharf Stellung gegen 
das Ueberhandnehmen der Schwarzarbeit, 
die für billiges Geld Schundarbeit liefert und 
keine allgemeinen Laſten, wie Steuern und 8 
Abgaben zahlt. Hierbei legte er den Mitgliedern 
ans Herz, fi, ſtets an die Sätze des feſtge 
Tarifes zu halten, die ſchon niedrig bemeſſen ſind. 
Die Praxis habe erwieſen, daß diejenigen, die 
glauben, unter dieſen Mindeſtſätzen arbeiten zu 
können, fih ſelbſt zugrunde richten. Nach Auf 
nahme eines Mitgliedes berichtete Obermeiſter 
Orlok über den 6. Oberſchleſiſchen Schmiedever⸗ 
bandstag, wobei die Feſtſtellung intereſſiert, daß 
in Oberſchleſien 1200 ſelbſtändige Schmiede 
meiſterbetriebe exiſtieren, dem Verbande jedoch 
nur 20 Innungen mit 585 Mitgliedern ören. 
* Das erſte Ablaßfeſt bei St. Kamillns. Das 
erſte Ablaß fe ſt wurde in der Kamillianer 
Notkirche an der Alſenſtraße feſtlich begangen. 
Das feierliche Levitenamt leitete Chorrektor 
Mager durh das Choralvorſpiel von > ©. 
Bach: „Der Tag ift jo freudenreich“ ein. Ber 
den e nach dem römiſchen Gra- 
duale trug der Cäcilienchor St. Kamillus 
die „Miſſa Landa Sion“ für vierſtimmigen ge- 
miſchten Chor vor. gan Segen wurde das 
„Tantem ergo“ von Bruckner fünfſtimmig mit 


75 


Orge eitung 1 Meiſterhaft ſpielte 
Willy ager am Schluß das „Toccata“ in 
D- Moll von M. Reger. Leider entitanden durch 
vorzeitiges Verlaſſen von Kirchenbeſuchern Stö⸗ 
rungen des wertvollen Orgelvortrages. Die Bor- 
che Magers ſtanden muſikaliſch auf hohem 


Coſol 


„Goldene e Johann Chylla inf. 


Mechnitz Kreis Coſel, konnte am Montag mit 
ſeiner tin das Feſt der Goldenen Hochzeit 
feiern. 

BGuttentag 


„Omnibusverkehr eingeſtellt. Die Einſtel ⸗ 
lang des Omnibusverkehrs auf der 
Strecke Guttentag—Cziasnau — Schiero⸗ 
kau ift nunmehr doch Tatſache geworden. Die 
Bevölkerung des Oſtteils des Kreiſes wird nun- 
zieht mangels jeglicher 1 der 
bieſigen Kaufmannſchaft entzogen. Der Kauf. 
männiſche Verein, der in Dieler Angelegenheit 
mit den ſtädtiſchen Körperſchaften verhandelte, 


der dringt darauf, daß der Verkehr wieder aufge⸗ 


nommen wird. 
* Erwiſchte Butterfälſcherin. 
igen Wochenmarkt wurden bei 
ändlerinnen Butterproben 


Auf dem pie- 
verſchiedenen 
entnommen. 


n einem Falle ift die Butter einer Landwirts - 
frau aus dem hieſigen Kreiſe beanſtandet 
worden. Sie wurde zur Anzeige gebracht. 


* Ans dem Arbeitslager Gwosdzian. Das 
Arbeitslager Gwosdzian zählt z. B. 350 Arbeits- 
dienſtwillige. Täglich erhält das Lager weiteren 
Zuzug. Die Stimmung im Lager wird als 
gut bezeichnet, zumal die Inſaſſen Gelegenheit 
zum Baden in den nahe gelegenen 50 Morgen 
gro en Fiſchteichen haben und ſich auch fport- 

ich betätigen können. 


Opreln 

* Tödlich verunglückt. In Czarno- 
wang ſtürzte der Häusler Czok aus beträcht⸗ 
licher Höhe auf die Tenne jeiner Scheune. Hier- 
bei zog er fih ſchwere Schädel verletzungen zu und 
verſtarb nach kurzer Zeit. Der Verunglückte 
hinterläßt Frau und 7 Kinder. — In Bolko 
ſtürzte der Landwirt Feuerlein aus Klein- 
Kottorz mit dem Rade und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Die Freiwillige Sanitätskolonne 
aus Oppeln leiſtete ihm die erſte Hilfe und brachte 
ihn nach dem Krankenhaus in Oppeln. 

* Kommuniſtiſcher Ne M, An der en- 
nigbrüde s lichten 3 40 een 
eine Anzahl von Nationalſozialiſten, die von einer 
Verſammlung zuräckkehrten, zu Überfall 
Schutzpolizei hatte jedoch rechtzeitig hiervon 
Kenntnis erhalten und ſorgte für genügenden 
Schutz, ſo daß es zu keinen größeren Zwiſchen⸗ 
fällen kam. Inzwiſchen hatten jedoch die Rom- 


en. Die] üb: 


VERNICHTE DIESE PEST! 


Heimtückisch greifen die Stechmücken an, während Sie schlafen 
und rauben Ihnen die Ruhe. Sie verderben Ihnen die Sommer- 
freude und sind eine ständige Gefahr. -Stechmücken können Ihnen 
gefährliche Fieberkrankheiten zufügen. FLIT - überall bekannt - 
ist das beste Mittel, um Fliegen, Mücken, Schnaken und alle 
lästigen Insekten schnell und sicher zu töten. Achten Sie auf den 


Gtraßennenbanten im Kreiſe Ipheln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 25. Juli. 

Die Unterhaltung der Kreisſtra⸗ 
ßen im Landkreiſe Oppeln konnte im vergangenen 
Jahr auf Grund der Sparverordnung 
nicht in dem planmäßig vorgeſehenen Umfange 
durchgeführt werden. Da auch die Darlehnsauf⸗ 
nahme für die vorgeſehenen Pflaſterungen 
in Poppelau und Comprachtſchütz nicht genehmigt 
wurden, mußten auch dieſe Arbeiten, für die bes 
reits das Steinmaterial angeſchafft war, aufge⸗ 
ſchoben werden. Als einzige größere Arbeit iſt 
die Neuſchüttung Muchenitz-Chrosczinna 
auf der Fernverkehrsſtraße nach Falkenberg mit 
einer Baſaltſchotterdecke durchgeführt worden. 
Darlehen aus der Produktiven Erwerbsloſenfür⸗ 
forge find für die Neubauſtrecke Przywor—Kup⸗ 
ferberg und zur Herſtellung der Decklage auf der 
Strecke Tarnau—Raſchau gewährt worden. Im 
übrigen konnten nur auf den Strecken Arbeiten 
ausgeführt werden, wo mit dem Forſtfiskus 
ein Abkommen getroffen worden war. So zwi⸗ 
ſchen Horſt und Surowine, Przywor bis zur 
Kreisgrenze. In Angriff genommen ſind die 
Strecken Zawisc Schumm und die Neubauſtrecke 
Poppelau—Carlsmarkt. Die im Jahre 1931 be- 


gonnene Umgehungsſtraße Malapane 
wurde im Auftrage der Provinz unter 20prozen⸗ 
tiger Beteiligung des Kreiſes fertiggeſtellt, und 
zwar zum Teil mit Granitpflaſter 5. Klaſſe und 
zum Teil als Betonjtraße. 

An Gemeindewegebauten ſind mit 
Hilfe und Unterſtützung des Kreiſes ausgeführt 
worden: die Dorfſtraße in Chronſtau mit Groß⸗ 
pflaſter, die Dorfſtraße in Grudſchütz mit Groh- 
pflaſter, die Dorfſtraße in Dometzko mit Packlage, 
die Dorfſtraßen in Lutnian, Falkowitz, Proskau 
und Althammerweg mit Packlage. Begonnen wur⸗ 
den ferner die Erdarbeiten für die Dorfſtraße 
Ellgut—Proskau. In letzter Zeit ift ferner auch 
der Bau einer Chauffe Ellguth-Pros⸗ 
ka u- Jaſchkowitz in Angriff genommen worden. 
Auf der ſehr belebten Kreisſtraße Bolko —Groſcho⸗ 
witz wurde ein Radfahrerweg angelegt. Er- 
freuliche Nachpflanzungen wurden auch an O b fts 
bäumen vorgenommen als Erſatz für die em 
frorenen Bäume. Auf der Strecke Proskau 
Klein⸗Schimnitz wurden 250 Aepfelbäume und an 
ſonſtigen Strecken 2634 Kirſchbäume gepflanzt. 
Auf Neubauſtrecken wurden außerdem 783 
Wild- und 174 Kirſchbäume gepflanzt. 


muniſten weitere Verſtärkung aus der Odervor⸗ 


ſtadt herangezogen, wurden aber an größeren 
Ausſchreitungen durch die Polizei gehindert. An 
der großen Oderbrücke wurde ein Nationalſozialiſt 


überfallen und mißhandelt. 


Achtung Schlaglöcher! 

Aus Verkehrskreiſen wird uns geſchrieben: 

Von dem feit April erörterten Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm durch Straßenbau iſt bis 
ebt faſt noch nichts geſchehen außer der Auf- 
ſtellung zahlreicher Schilder mit der Aufſchrift: 
„Achtung, Schlaglöcher“! Solche Schilder 
werden erh aufgeſtellt, wenn das Befahren der 
Straße mit Lebensgefahr verbunden iſt. 
Ihre . zeigt aber nur die fait un- 
befahrbaren Strecken an. Weitere Tauſende von 
Kilometer ſind i ruf ſo beſchädigt, daß von einem 
wirtſchaftlichen Krafwerkehr keine Rede mehr 
ein kann. Es beſteht deshalb die Gefahr eines 
ungeheuren Rückganges des Autover⸗ 
kehr. Dadurch verliert die deutſche Wirtſchaft 
das unentbehrliche ehrsmittel des Kraft- 
wagens mó feine billige individuelle Verkehrs ⸗ 
bedienung. Die Autoinduftrie und ihre Lieferan- 
ten werden in ihren Abſatzmögli keiten aufs 
chwerſte 8 wodurch die Wettbewerbs- 
ähigkeit mit dem Ausland und die Automobil- 
eusjubr (Aktwpoſten Deviſenwirtſchaft) 
großenteils vernichtet werden. 

Der Rückgang des Kraftverkehrs 
um ſchätzungsweiſe ein Viertel gegenüber 1931 iſt 
ſicherlich auch durch den kataſtrophalen Zuſtand 
der Straßen verurſacht. Dabei ſinken natürlich 
die Einnahmen des Reiches aus der ftfahr⸗ 
zeugſteuer und den Treibſtoffabgaben entſprechend. 
Die Aufwendungen p die Dauerarbeitsloſen 
hingegen ſteigen von 1 Tag; ſie können in 
der Hauptſache nur kaa aßnahmen zur Stär- 
kung des Binnenmarktes vermindert werden. Ein 
Mittel dazu iſt der Ausbau der Straßen mit 
deutſchen Bauſtoffen. Wenn alle Stener- 
erträge aus dem Kraftverkehr dem Straßenbau 
zugeführt werden, können über 100 000 Ar- 
beitsloſe jährlich auf den Straßen und in 
den Bauſtoffinduſtrien beſchäftigt werden; denn 
alle gen ür Straßen entfallen letzten Endes 
u drei Vierteln auf Löhne und Gehälter. Bei 

eſſerung des Zuſtandes der Straßen nimmt der 
Verkehr zu; die Einnahmen des Reiches daraus 
und der Aba der Autoinduſtrie ſteigen an; der 
Güterumſ wird billiger; kurz, die Wirtſchaft 
wird angekurbelt. 

Wenn das Wirklichkeit werden ſoll, muß Ir 
ort mit dem Straßenbau begonnen werden. 

ei wertvolle Sommermonate ſind ſchon un- 
genutzt verſtrichen; in vier Monaten verhindert 
der Winter die Arbeit auf der Straße. Wenn 
noch lange g rt wird, müſſen große Teile des 
deutſchen Straßennetzes geſperrt werden. 
Seine Wiederinſtandſetzung koſtet dann min- 
deſtens das Doppelte; aber dann muß das Geld 
aus allgemeinen Steuermitteln genommen wer⸗ 
den, weil bis dahin der Autoverkehr und die Er- 
träge daraus noch viel mehr zurückgegangen ſein 
werden. Geſchieht, wie bisher, faſt nichts, ſo iſt 
im kommenden Frühjahr damit zu rechnen, daß 
die deutſche Verkehrswirtſchaft um Jahre und auf 
Jahre hinaus zurückgeworfen wird, abe un- 
i ea hbare, rieſige Verluſte der deutſchen Volts- 
wirtſchaft entſtehen. Dabei iſt alles Notwendige 
zum Straßenbau vorhanden. Millionen Menſchen 
werden ohne Arbeitsleiſtung vom Staate bezahlt. 
Brauchbares Material iſt in den meiſten Gegen- 


Neuregelung der Sparkaſſen 
und Giroverbände 


Die letzte Verordnung der Preußen ⸗ 
Regierung 
Das Preußiſche Staatsminiſte⸗ 


rium hat, wie kurz berichtet, eine Verordnung 
über die Sparkaſſen, die kommunalen Giro- 
verbände und kommunalen Kreditinſtitute auf 
Grund der Notverordnung des Reichspräſidenten 
veröffentlicht. In dieſer Vorordnung heißt es u. a.: 
Die von Gemeinden oder Gemeindeverbänden be⸗ 
triebenen Sparkaſſen erhalten mit dem Inkraft⸗ 
treten der Muſterſatzung Rechtsfähigkeit 
und die Eigenſchaft von Körperſchaften des öffent- 
lichen Rechtes. Mit dem Erwerbe der Rechts- 
fähigkeit geht das Sparkaſſenvermögen einſchließ⸗ 
lich der Schulden auf die mit Rechtsfähigkeit aus⸗ 
geitattete Sparkaſſe über. Für die bisherigen 
und künftigen Verbindlichkeiten der Sparkaſſe 
haftet die Gemeinde oder der Gemeindever⸗ 
band als Gewährverband. Ueber die in- 
folge der Verſelbſtändigung des Vermögens der 
Sparkaſſe notwendig werdende Auseinander- 
ſetzung zwiſchen ihr und ihrem Gewährsverband 
beſchließen endgültig die Aufſichtsbehörden. Die 
Sparkaſſe kann neben ihrem Gewährverband dem 
zuſtändigen Sparkaſſen⸗ und Giroverband als 
Mitglied angehören. Der Vorſtand der Spar- 
kaſſe iſt eine öffentliche Behörde. Die 
Mitglieder des Sparkaſſenvorſtandes ſind, ſoweit 
ſie nicht Beamte im Hauptamt ſind, Beamte des 
Gewährverbandes im Ehrenamt. 


Die Sparkaſſen haben mindeſtens 10 vom 
Hundert der Spareinlagen und mindeſtens 20 
vom Hundert der ſoſtigen Einlagen als Liqui⸗ 
ditätsreſerve anzulegen, davon 65 vom 
Hundert bei der zuſtändigen Girozentrale und 35 
vom Hundert wahlweiſe bei der Preußiſchen 
Staatsbank (Seehandlung) oder bei der zuſtändi⸗ 
gen Girozentrale. Die Sparkaſſen ſind minde⸗ 
ſtens einmal im Jahre durch eine unabhän- 
gige Reviſionsſtelle zu prüfen. Die 
Sparkaſſen unterliegen als Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts der ſtaatlichen Aufſicht. 
Die Aufſicht wird von den für den einzelnen Ges 
währverband zuſtändigen Kommunalaufſichtsbe⸗ 
hörden ausgeübt. Zum Erlaß ſowie zur Abände⸗ 
rung der Satzung einer Sparkaſſe ſowie zu ihrer 
Auflöſung bedarf es der Genehmigung des 
Oberpräſidenten. Der Oberpräſident ift 
befugt, bei veränderten Umſtänden oder bei Bors 
liegen offenbarer Mißſtände die Satzung der 
Sparkaſſe zu ändern. 


den vorhanden. Die deutſche Teerinduſtrie liefert 
bewährte Bindemittel. Der Verkehr 11185 = 
heute noch immerhin monatlich 30 Mill. RM. auf. 
Demgegenüber ift die Bereitſtellung von ing- 
geſamt nur 60 Mill. RM. für Straßen ⸗ 
erneuerung viel zu gering und beträgt 
nur ein Fünftel der allernotwendigſten Geſamt⸗ 
aufwendungen. Ein viel beachteter Kenner der 
deutſchen Straßenverhältniſſe hat in dieſen Tagen 
mit folgenden Worten die Lage des deutſchen 
Straßenbaus deine: „Eine ſpätere Zeit 
wird es nicht verſtehen können, daß wir den wirt⸗ 
ſchaftlichen . — begehen konnten, Mil ⸗ 
lionen von Menſchen e zu 
laſſen und aus öffentlichen itteln zu 
erhalten, und andererſeits das wertvolle Gut 
unſerer Straßen verfallen zu laſſen.“ 
K. 8. 


Reichsregierung vor dem Numpfausſchuß 


Keinerlei Ueberwachungsrecht 
Keine Einmischung in die Notverordnungsmaßnahmen gegenüber Preußen 


Am Montag trat der Ausſchuß zur Wah- miſſariſchen Preußiſchen Regierung, die Auf- Ein Anteil an der vollziehenden Ge⸗ 
rung der Rechte des Reichstages wieder zuſam⸗ pebung des Belagerungszuſtandes, des mons It ſteht i icht ebenſoweni 
men, um über die verſchiedenen Anträge auf | ſtrationsverbotes, der Beſetzung der fommuni- wa hm n zu, 0 8 


ſtiſchen Druckerei in Berlin, des Verbots tommu- 
niſtiſcher Zeitungen uſw. Der josialdemo- 
kratiſche Antrag verlangt die Außerkxaft⸗ 
jeung der beiden otverordnungen vom 20. Juli, 
timmt alſo inhaltlich mit dem Hauptantrag 


überein. 
Abg. Dr Breitſcheid (Soz.) begründet die 
Anträ a: Partei. Die Reichsregierung ſei 
nach Artikel 48 verpflichtet geweſen, dem Reichs⸗ 
tag von den gegen Preußen gerichteten Maß. 
nahmen mündlich und unverzüglich Kenntnis 
= geben. Auf eine amtliche Erklärung der 
eichsregierung über das Eingreifen in Preußen 
warte man heute noch. Die Vorausſetzung, die 
Pflichtverletzung der Landesregie⸗ 
rung, fei nicht gegeben. Abwegig fei, der frühe ⸗ 
ren Preußischen Regierung eine Verbunden⸗ 
eitmitdenKommuniften zu unterſtellen. 
a3 Einſchreiten gegen die Preußiſche Regierung 
fei verfaſſungsrechtlich nicht vertretbar. 


Abg. Dr Wegmann (3tr.) vertrat den 
Standpunkt, daß der Ausſchuß zur Wahrung 
der Rechte der Volksvertretung nicht befugt 
ei, mit ſofortiger Wirkung die Aufhebung der 

otverordnungen zu verlangen. Die vorliegenden 
Zentrumsanträge hatten nur den Zweck, aus 
rechtlichen, und politiihen Gründen das Verlan Abg. Erſing (Ztr.) bedauerte, daß die Reichs⸗ 
gen an die Reichsregierung dag den die Note] regierung eine 10 e Beratung bier ablehne. 
verordnungen auf dem ihr möglichen Wege ſofort Weite Kreiſe hätten erwartet, von dem Reichs⸗ 


etwa eine Aufſicht über die Reichs · 
regierung. Letztere ift ihm nicht ver: 
antwortlich. 


Maßnahmen des Reichspräſidenten nach Artikel 48 
der Reichsverfaſſung, von denen der Reichsprä⸗ 
ſident dem Reichstage unverzüglich Kenntnis p 
geben hat, werden dem Zwiſchenausſchuß nicht 
zur Kenntnis gebracht. 

Der Zwiſchenausſchuß hat auch nicht das 
Recht, die . von Maß⸗ 
nahmen des Reichspräſidenten oder don Maßnah⸗ 
men der Landesregierung zu verlangen. Dies 
alles ift langjährige Stantspraxis und von 
der Staatsrechtswiſſenſchaft grundſätzlich aner- 
kannt. Die Reichsregierung ſteht mit dieſer 
Stellungnahme grundſätzlich auf demſelben Boden 
wie die früheren Reichsregierungen.“ 

Auf hr des Abg. Wegmann (Z.) er- 
klärte der Reichskanzler von Papen, die Reichs⸗ 
regierung werde die 


Wahlfreiheit für den 31. Juli 
in jeder Richtung ſichern. 


Aufhebung der Reichsmaßnahmen gegen Pren- 
Ben abzuſtimmen. Der Verlauf konnte nicht zwei- 
felhaft ſein, da auch diesmal wieder nur die 
Vertreter des Zentrums und der Linksparteien 
zu den Ausſchußberatungen erſchienen waren. 
Der Ausſchuß hatte aber darauf gehofft, vom 
Reichskanzler von Papen eine längere Recht- 
fertigung ſeiner Maßnahmen zu bekommen. Er 
hatte den Reichskanzler, den Reichsinnenminiſter 
und Reichswehrminiſter zu der Verhandlung ein- 
geladen, und die Vertreter der Reichsregierung 
waren, dem Wunſche des Reichsausſchuſſes fol 
gend, auch erſchienen. Die Hoffnung der Links- 
parteien, daß ſich die Reichsregierung in längere 
Auseinanderſetzungen mit dieſem rein parteipoli» 
tiſchen Gremium einlaſſen und vor ihm ihre 
Auffaſſung rechtfertigen würde, wurde enttäuſcht, 
Reichskanzler von Papen nahm nur zu ganz 
wenigen Sätzen das Wort, und der Reichsinnen⸗ 
miniſter teilte dem Ausſchuß ſehr kurz und bün⸗ 
dig mit, daß dieſer Ausſchuß kein Recht habe, 
in die Notverordnungsmaßnahmen der Reichs⸗ 
regierung einzugreifen, daß er kein Ueber— 
wachungsrecht beſitze und daß die Reichsregierung 
es daher nach jahrelanger Staatspraxis ab⸗ 
lehnen müſſe, dieſem Rumpfausſchuß Rede und 


Antwort zu ſtehen. Der Vertreter des Zentrums] außer Kraft zu ſetzen. Die Miner fte daß fanzler zu hören, welche Maßnahmen er ergreifen 
gab fi mit dieſer Erklärung zufrieden, wenn] die Preußiſche Regierung fih, einer flichtver. wolle, um Bürgerkriegsmethoden zu verhindern. 


letzung ſchuldig gemacht habe, ſei bisher noch nicht 
mit Material belegt worden. Wenn tatſächlich 
nachgewieſen werden könne, daß Beamte der 
Preußiſchen Staatsregierung mit Kommunisten 
in Verbindung geſtanden hätten, um politiſche 
Komplotte zu ſchmieden, dann wäre das Zentrum 
die erſte Partei, die eine Abberufung ſol⸗ 
cher Leute verlangte. 


Abg. Ulbricht (Kom.)] polemiſierte gegen die 
Sozialdemokraten. 


Abg. Dr P Y er (BV.) vertrat den 
Standpunkt, daß über die Rechtmäßigkeit der 
Notverordnungen lediglich die gerichtlichen 
Inſtanzen entſcheiden könnten. Der Ausſchuß habe 
lediglich die Legitimation, an die Reichsregierung 
das Verlangen zu ſtellen, die Verordnungen 
aufzuheben. 

Nachdem Reichskanzler von Papen auf 
verſchiedene ei + der Vorredner kur 
5 hatte, erklärte Reichsminiſter de 

nneren, 


Freiherr von Gapi: 


„Der „Ausſchuß für die Wahrung der Rechte 
der Volksvertretung“ ift weder ein Organ des 
aufgelöſten Reichstages noch ein Organ des 
Tünftigen Reichstages, ſondern ein ſelbſtändiges, 
von der Verfaſſung eingeſetztes Zwiſchen⸗ 
organ zwiſchen zwei Wahlperioden. Er tritt 
keinesfalls als eine Art Erſatzreichstag an die 
Stelle des aufgelöſten Reichstags. Er iſt nach 
Artikel 35 zur Wahrung der Rechte der Volks⸗ 
vertretung gegenüber der Reichsregierung beru- 
fen. Seine Hauptaufgabe iſt alſo die Abwehr 
etwaiger Eingriffe der Reichsregierung in die 
Rechte der Volksvertretung. In Erfüllung dieſer 
Aufgabe kann der Ausſchuß Beſchlüſſe des künf⸗ 


auch unter dem Ausdruck des Bedauerns, daß die 
Reichsregierung den Linksparteien hier keine 
Gelegenheit zu parteipolemiſchen Erörterungen 
gebe. Die Sozialdemokraten proteſtierten gegen 
die Rechtsauffaſſung der Reichsregierung, und die 
Mitglieder der Linksparteien nahmen dann 
prompt ſämtliche Anträge „einſtimmig“ an, wo⸗ 
durch natürlich an dem Verlauf der Dinge und 
an den ſachlichen Maßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung nicht das geringſte geändert wird. 


Sitzungsbericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Juli. Zu der Sitzung des Ueber⸗ 
wachungsausſchuſſes des Reichstages, die um 
14 Uhr begann, waren die Vertreter der Deutſch⸗ 
nationalen, Nationalſozialiſten, der Deutſchen 
Volkspartei und des Landvolks wieder nicht er⸗ 
ſchienen, ebenſo nicht die Wirtſchaftspaxtei. Da- 
gegen nahm Abg. von Lindeiner⸗Wildau 
an der Sitzung wieder teil. Die Vertreter der 
Reichsregierung: Reichskanzler von Papen, 
Reichswehrminiſter Schleicher und Reichs⸗ 
innenminiſter von Gayl, deren Anweſenheit 
der Ausſchuß gewünſcht hatte, waren pünktlich 
erſchienen, mit ihnen ein großer Stab von Mini⸗ 
ſterialbeamten, insbeſondere die Sachreferenten 
der Miniſterien für die einzelnen bom Ausſchuß 
zu behandelnden Fragen. Für das Reichstagspräſi⸗ 
dium wohnte Vizepräſident von Kardorff der 
Sitzung bei. 

Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 
die Anträge zu den Notverordnungen vom 
20. Juli 1932 über die Einſetzung eines Reichs⸗ 
kommiſſars in Preußen und über den Miis- 
nahmezuſtand. Die Anträge verlangen die Auf- 


Werde die Reichswehr auch gegen die National- 
ſozialiſten vorgehen, wenn die ationalſozialiſten 
ſich eines Tages mit Gewalt in den Beſitz der 
Macht zu ſetzen verſuchen wollten? 

Reichswehrminiſter von Schleicher 
„Selbſtverſtändlich!“ 

Reichskanzler von Papen wiederholte, daß die 
Reichsregierung jede Ausſchreitung, gleichgültig 
von welcher Seite ſie komme, verurteile. Im 
übrigen ſei es Sache der Länderregierungen, Aus⸗ 
ſchreitungen zu verhindern. 

Abg. Högner (Soz.) führte gegenüber der Er⸗ 
klärung des Reichsinnenminiſters aus, der Aus- 
ſchuß habe wohl das Recht, von der Reichsregie⸗ 
rung die Aufhebung der auf Grund von Ar- 
tikel 48 erlaſſenen Notverordnungen zu verlangen. 

Abg. Wegmann (Ztr.) legte gegen die Auffaſ⸗ 
ſung der Reichsregierung über die Rechte des 
Ausſchuſſes Proteſt ein. 


Reichswehrminiſter 
von Schleicher 


brachte ſein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß 
die Reichswehr in die Ereigniſſe der letzten 
Tage hineingezogen werden mußte. Beſonders 
General von Rundſtedt bedauerte dies. Wenn 
aber einmal derartige Maßnahmen notwendig 
geweſen ſeien, dann ſeien unter Umſtänden 
1 Maßnahmen nicht zu vermei⸗ 
e n. 

Bei Zeitungsverboten ſei General 
von Rundſtedt ſtets äußerſt zurückhaltend. 
Bezüglich der Schutzhaft⸗Fälle werde das Ma- 
terial der zuſtändigen gerichtlichen Stelle über⸗ 


ruft: 


hebung beider Notverordnungen. Ein Antrag tigen Reichstages vorberaten und vor⸗ wieſen werden und damit dieſes bereits der Mi- 
der Kommuniſten fordert die Zurückziehung [bereiten, Feſtſtellungen treffen und Erklä-| litärgewalt entzogen. Mit aller Deutlichkeit er- 


des Reichskommiſſars für Preußen und der fom- 
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rungen abgeben. klärte dex Reichswehrminiſter, daß es die Wehr⸗ 
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Bank l. Br. d. ol 64 Accum, Fabr. 115- [Frister K. . arwerke | 9 na 5 us toti — 43 Land C. G. Pfd. ds 19734 
Bank een en e ee, ee [rt ee e e, [Mini e e Seren: u. e e 
"i i Z. 0 3 
Bayr. nypa v fjs 462% ne Pap. au 4510 Gelsenkirchen 98% 138%, Oberscnl. Eisb. B. 5½ | 5 do. Smyrna 1. 18 0% Soul Per 601% 00% 
do. Ver.-bk. 5 j0 P h 257 Vberschl.Koksw 28% 28 Victor 2 5 
Berl, Hangelsget db, 004% Anhalt. Kohlen Germania P. 24 23% Genuß 7 50 orıawerke 25 25 Gold-Pfandbr. 20 71½ 
u Be 5 be Aschaft. Zellst. 18 ¼ 19 Gestüre) 50% o 1 enußsch. 7790 210 Vogel Tel. Ur. |14% 11% 80% Er. Bodkr. 7 70% fo 
Dem N. Hr. B. > d, J Ausb. Nürnb. If |i, [Goldschm. Tn. 10% Im Oreust & Kopp. Iz. [2114 de. Tullfab- azis 8% Pr. 9 
ee e e 0 ſenopm Bergu 118% 15 Wanderer W. 2244 22 Otribdkr. 27 60% 
Dt. Bank u. Disc. [75 5 Basalt AG. i1. [101 [Gritzuer Masch. jista |19 |do. Braunkohle 48, |Wayss&Freytag | 8% 3 46% Fr. Cent- Bog. 
Dt. Centralboden 3% |484, Bayer. Spiegel 2 ½ 27½ I Hackethal Dr. 27½ 27¼ Polyphon 83 ½ [381s 1 Wenderoth 27 |26 IPfandbr. Kom. 26 |70 
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50 i i 
Unnotierte 8 40 
Rentenwerte Schatzanw. 142 11.20 
4% do. Goldrent. 10% 101%, 
6% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin. 295 
buchf. a. Kriegs- do. Bagdad 3.5 
schäd. fällig 1934 817, do. von 1905 | 3,40 | 3,30 
do. fällig 1935 | 798 —811/, |do. Zoll, 1911 i. 
do. fällig 1936 | 75¼8—767/ k: 400 Fr. Los 6.10 
do. fällig 1937 675% —6¼ f4% Ungar. Gold ER) 
do. fällig 1938 | 639,654, do. Kronenr. | 0,20 | 0,20 
do. fällig 1939 61½.—62 |Ung. Staatsr. 13 | 5,4 5,35 
do. fällig 1940 59% 4½% do. 14162 0 
do. fällig 1941 57%—59%, — 
do. fällig 1942 50% 4¼% Budap. Sti4 29 281/3 
do. fällig 1943 | 551—567 |Lissaboner Stadt [17,8 %% 
Banknotenkurse Berlin, 25. Juli 
G B G B 
Sovereign» 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,83 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 74,55 | 74,85 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doli. 4,20 | 4,22 do. 100 Schiu. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,815 | 0,835 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,27 | 0,20 u. neue 500 Lei 2,49 2.51 
Canadische 3,63 | 8,65 | Rumänische 
Englische, groge 14,92 | 14,98 unter 500 Lei 2,46 2.48 
„I Pfd.u.dar. 14,92 | 1498 Schwedische 76,55 | 76,85 
Türkische 1,39 | 2,01 | Schweizer gr. 81,71 |.32,08 
Belgische 68,15 | 58,39 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 31,71 | 82.03 
D e 80,29 | 80,61 Spanische 33,53 32.67 
Danziger 81,79 82,11 | Tschechoslow. 

Estnische 1008 | 109,52] 5000 Kronen à 
Finnische 6,26 6,80 u. 1000 Kron. 12,40 12.46 
Französische 16,45 | 16,505 Tschechoslow. d 
Holländische 60,31 | 169,99] 500 Kr. u. dar. 12,47 | 12,53 
Italien. große Ungarische - — 

do. 100 Lire 21.42 | 21,50 

und darunter +1,56 | 21,64 Ystnoten 
Jugoslawische 6,58 | 6,62 | Kl. poln. Noten — | — 
Lettländische - | lr. do. do. 46,95 | 47,85 


Polniſch⸗ruſſiſcher 


Nichtangriffspakt ; 

(ZTelegraphtiġe Meldung) A 
Moskau, 25. Juli. Um 15 Uhr wurde im hr 
Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegen- i 
beiten der Nichtangriffspakt zwiſchen der F 
Republik Polen und der UdSSR. unterzeichnet. Ku 
Von ſowjetruſſiſcher Seite wurde die Unterzeich⸗ ur 
nung des Nichtangriffspaktes durch den ſtellver⸗ F 
tretenden Volkskommiſſar für Auswärtige Ange- ii 
legenheiten, Kreſtinſki, von polniſcher Seite j) 
durch den bevollmächtigten Miniſter und polniſchen jr 
Geſandten in Moskau, Patek, vollzogen. 3 $ 
Eo T E / EN AEON EE ANS ANE DETT Ee ET CGM 
macht niemals zulaſſen werde, mit irgend jemand, E 
wer auch immer es jei, die ihr zugewieſenen ber- vi 
faſſungsmäßigen Rechte gu teilen und gegen: bie- y, 
jenigen vorgehen werde, die fih ähnliche Funktio⸗ W 
nen anmaßen ſollten. f 
Zu der Abſtimmung erklärte Abg. Dr Weg- SA 
mann (Bir.), daß fih er und feine Freunde bei x 


der Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen 
Antrag der Stimme enthalten werden, da die 
Frage der Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes über die 
Wirkung dieſes Antrages umſtritten ſei. 

Darauf wurde bei Stimmenthaltung des Ben- 
trums von den allein abſtimmenden Vertretern 
der Linksparteien „einſtimmig“ der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag angenommen, wonach der Mus- 
ſchuß von der Reichsregierung verlangt, die Not⸗ 
verordnungen vom 20. Juli 1932 betreffend Ein- 
ſetzung eines Reichskommiſſars für das Land 
Preußen ſowie Verhängung des Ausnahmezuſtan⸗ 


. 


. 
2 


mn 


E 


des für Groß-Berlin und die Provinz Branden- 2 
burg außer Kraft zu ſetzen. k 

Abg. von Lindeiner⸗Wildau (Konjervatib) war 1 
v dieſer Abſtimmung nicht mehr anwe- * 
end. * 


Der Zentrumsantrag, der die Auf- 
hebung dieſer beiden Notverordnungen verlangt, 
wurde gleichfalls „einſtimmig“ angenommen. 

Mit der gleichen „Einſtimmigkeit“ wurden 
ſämtliche weiteren vorliegenden Anträge gegen die 
Maßnahmen in Preußen angenommen. 

auch 


„Einſtimmig“ angenommen wurde ein 
Zentrumsantrag, der die Reichsregierung erſucht, 
angeſichts der zunehmenden Verrohung und Ver⸗ 
wi mrang des politiſchen Kampfes die Wahlfrei⸗ 
heit für die am 31. Juli 1932 anſtehende Reichs⸗ 
tagswahl unbedingt und nach jeder Richtung zu 
ſichern. Um das zu erreichen, wird die Reichsre⸗ 
gierung insbeſondere aufgefordert, ſofort ein all- 

emeines Verbot für Parteiuniformen zu er- 
aſſen, eventuell für den Wahltag ſelbſt und dem 
Tage vor dem Wahltag. 

Gegenüber einer Bemerkung des Abg. Çr- 
ſing erklärte der Reichskan ler, es 1 De 
nerlei Anlaß anzunehmen, daß die jetzige Reihs- 
regierung dem er e ſo wichtigen und 
ausſchlaggebenden Werk der Siedlung weni⸗ 
ger Intereſſe als andere Regierungen entgegen⸗ 
bringe; im Gegenteil werde ſie ihr ganzes In⸗ 
tereſſe darauf richten, es vorwärts zu treiben. 

Der Vorſitzende erklärte, daß mit der Tagung 
die Arbeiten des Ausſchuſſes nicht beendet ſeien. 
Die Mitglieder müſſen ſich jeden Tag und jede 
Stunde bereithalten, telegraphiſch zuſammenberu⸗ 
fen zu werden, da der Ausſchuß gewiſſermaßen in 
Permanenz tage. Es iſt allerdings unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Ausſchuß vor den Wahlen noch ein⸗ 
mal zuſammentritt. 


TEN 


o 


Reichskanzler von Papen ift Sonntag 
früh in Begleitung des Reichsinnenminiſters, 


Freiherrn von Gayl, nach Berlin zurück 
efehrt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Biel ſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Warschau 714% 
| heute] vor. 
69 


551½—56% 


70% t. Ctr. Bod. il do. fällig 1944 
714%oPr.Otr.Bod. do. fällig 1945 551—563, 
Gold. Hyp. Pfd. I 68 fdo. fällig 1945. 55/869 
71409 Pr.Otr.Bod. do. fällig 1947 | 551—563, 
re 52% fdo. fällig 1948 | 55¼—56% 
hl. enk. 
Gold-Pfandbr. 21 673, |Industrie-Obligationen 
do. 23 6734 16%, L.G. Farben 
5 6734 8 Hoosch Stahı letu, en 
do. 3, 167% 8% Klsokner Obi, 50 150% 
do. Rem. O. XN |52 |5t % Krupp Obl. 629% 62 
8% Pr. Läpf. 17/18 68 ¼½ 68 Oderbedarf 73 
go 151% 188 Obersch.Bis.ind, | 
7 ) * 
1% d Rd losa 68% |7% Ver. Stahl. lan, lacs 


Ausländische Anleihen 


Handel Gewerbe + Industrie % 


Sftesänzletener@eteliepreke) Auflockerung des Sicherunssverfahrens 


Während es vor acht Tagen noch eo aus- 
Von Dr. Jur. A. Hellhof, Berlin 


Metalle 

Berlin, 25. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 48%. 


sah, als könne Deutschland mit einer früh- 
zeitigen Einbringung der Ernte rechnen, scheint 
jetzt durch die inzwischen niedergegangenen 


umfangreichen Regenfälle eine Verzöge- 
rung über das ganze Land hinweg einzutreten. 
Zwar ist von direkten Schäden durch Verfär- 
bung der Körner oder Auswuchs noch an keiner 


Stelle die Rede, wohl aber sind die Hoffnun- 


gen auf eine baldige Ablieferung des Materials 
in den meisten Fällen zunichte geworden; denn 
das Umstellen der Garben auf den Feldern er- 
fordert Zeit und Menschenhände, die der Fort- 
werden. 
Diese Lage bedeutet begreiflicherweise für die 


setzung der Erntearbeiten entzogen 


Mühlen eine schwere Enttäuschung. 
Fast ohne Ausnahme haben diese von recht- 
zeitigen Eindeckungen Abstand genom- 
men, da sie sich auf eine rasche Zufuhr neuen 
Getreides verließen. Aus Mangel an Mahlgut 
stürzten sie sich daher in den letzten Tagen 
auf die noch vorhandenen. Bestände des Jahres 
1931. Infolge des knappen Angebotes ging 
alter Weizen innerhalb einer einzigen Woche 
um nicht weniger als 10 RM. pro Tonne nach 
oben. Am 22. d. M. betrug die 
allein 4 NM. Was über den Weizen 
wurde, gilt in etwas abgeschwächter Form auch 


für den Roggen. Auch hier bewilligten die 


Müller gern Aufgelder, um überhaupt in den 
Besitz von Material zu gelangen. 


erfahren, die zu einem, wenn auch nur gering- 
fügigen, Anziehen der Notierungen führte. Zu 
irgendwelchen Besorgnissen liegt kein Anlaß 
vor; denn Regenfälle, wie wir sie letzthin er- 
lebten, bedeuten wohl eine Störung der Ernte, 
keinesfalls aber ihre. Bedrohung. Ueberdies 
waren die Niederschläge von förderndem 
Einfluß auf das Wachstum der Sommerung 


und sämtlicher Hackfrüchte. (wd.) 
Berliner Börse 
Freundlich 
Berlin, 25. Juli. Schon im heutigen Vor- 


mittagsverkehr war eine freundlichere Stim- 
mung festzustellen. Neben der Textilindu- 
strie scheint die Elektroindustrie, wie 
aus Berichten über die AEG. und Siemens zu 
ersehen ist, eine kleine Geschäftsbelebung er- 
kahrem zu haben. Das Publikum beteiligte sich 
allerdings nur sehr wenig am Geschäft, So 
war die Spekulation in der Hauptsache unter 
sich. Das vorhandene Deckungsbedürfnis und 
kleine Meinungskäufe genügten aber, um bei 
den führenden Werten Kursbesse- 
rungen bis zu 1% Prozent herbeizuführen. 
Bei Ilse betrug der Gewinn sogar 3 Prozent, 
Salzdetfurth gingen 3% Prozent höher um. 
Auch BMW. setzten ihre Aufwärtsbewegung 
fort und zogen auf 40 Prozent an. Sonst sind 
noeh Dortmunder Union mit plus 3% 
Prozent als recht fest zu erwähnen. Relativ 
vernächlässigt lagen Montanwerte, von 
denen Gelsenkirchen sogar % Prozent unter 
Sonnabend eröffnete. 

Im Verlaufe konnte sich das Geschäft an 
den Aktienmärkten etwas beleben, und die 
Kurse zogen ziemlich einheitlich erneut bis zu 
1 Prozent an. Auch die zertifizierten 
Dollarbonds lagen ziemlich fest. Ebenso 
war die Tendenz am Rentenmarkt durch- 
aus freundlich, die Umsatztätigkeit allerdings 
war zunächst gering. Deutsche Anleihen 
waren bis % Prozent gebessert, Reichsschuld- 
buchforderungen zogen bis zu 1 Prozent an. 
Reichsbahnvorzugsaktien und Industrieobliga- 
tionen gewannen bis zu % Prozent. Von 
Auslandsrenten waren Bosnier und Maze- 
donier leicht gebessert. Am Geldmarkt blieb 
die Situation unverändert. Am Kassamarkt 
macht sich der Ordermangel recht unliebsam 
bemerkbar. Kursmäßig war die Tendenz bei 
Abweichungen bis zu 5 Prozent nach beiden 
Seiten als uneinheitlich zu bezeichnen. So- 
weit Schlußkurse zustandekamen, lagen sie bis 
zu 1 Prozent über dem Anfang. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 25. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlich. Am Rentenmarkt 
erholten sich Sprozentige Bodengoldpfandbriefe. 
Der Kurs schwankte für die einzelnen Serien 
zwischen 68,75 und 69.25. Dagegen lagen Spro- 
'zentige Landschaftl. Goldpfandbriefe bei 70% 
schwächer, 7prozentige 68. Liquidations-Land- 
schaft. Pfandbriefe knapp behauptet, 69,90. 
Liquidations-Bodenpfandbrieſe 75%, Roggen- 
pfandbriefe 6,38. Der Neubesitz zog auf 5,40 
an; Altbesitz 43,5. Am Aktienmarkt 
kamen nur EW. Schlesien mit 51% zur Notiz, 
Gebr. Junghans 10. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Juli.. Roggen O. 19—19,50, Wei- 
zen O. 22,50 —23,50. Wintergerste 16,50 —17,50, 
Hafer 19,50—20, Roggenmehl 65% 32,25—33,25, 
Weizenmehl 65% 36—38, Roggenkleie 12—1 2,25, 
Weizenkleie 10-11, grobe Weizenkleie 11—12, 
Raps 25—26, blaue Lupinen 12—13, gelbe Lu- 
pinen 16—17. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 25. Juli. Roggen, alter 20—20,50, 
neuer 18,50—19, Dominium-Weizen 25—25,50, 
Weizen ges. 2%—2450, Roggenmehl 3—37, 
Roggenmehl 4 27—28, Weizenmehl luxus 43—48, 
Weizenmehl 0000 38—48, Roggenkleie 13—13,50, 
Weizenkleie grob 1350—1450, mittel 14—14,50, 
Hafer einheitlich gesammelt 21—22, 
Graupengerste 19—20, Viktoriaerbsen 28—31, 
Felderbsen 28—31, Leinkuchen 20—21, Raps- 
kuchen 16,50—17, Sonnenblumenkuchen 16,50 
17,00, Raps 82—34. Stimmung ‚ruhig, 


Steigerung 
gesagt 


Zudem hat 
das Mehlgeschäft eine leichte Belebung 


Der Reichskommissar für die Osthilfe hat 
einen Erlaß an die Landstellen her- 
ausgegeben, der in seinen Auswirkungen von 
weittragender Bedeutung für die im Siche- 
rungsverfahren befindlichen Betriebe ist. Im 
Interesse aller Wirtschaftskreise wird eine 
möglichst frühzeitige Ueberführung der Siche- 
rungsbetriebe in normale Formen des Wirt- 
schaftslebens mit Recht für unbedingt erforder- 
lich gehalten. Unter der Voraussetzung, daß 
das Ergebnis der kommenden Ernte wenigstens 
ein mittleres sein dürfte, und unter der weiteren 
Voraussetzung, daß für die Ernteergeb- 
nisse angemessene Preise erzielt wer- 
den können, glaubt der Reichskommissar unter 
grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Siche- 
rungs verfahrens bis zur abgeschlossenen Ent- 
schuldung eine wesentliche Auflockerung 
der Zahlungs möglichkeiten durch- 
führen zu können. 


Die Einzelheiten des Erlasses bedeuten nichts 
anderes als eine Ausgestaltung und den 
Zwang zur Anwendung des in der 
Sicherungsverordnung niedergelegten § 15, der 
bisher in der Praxis völlig vernachlässigt wor- 
den ist. $ 15 der Sicherungsverordnung han- 
delt von der 


Verteilung der Betriebserträgnisse 


und gibt dem Treuhänder einen genauen Kata- 
log, wie und in welcher Reihenfolge er die 
Betriebseinnahmen sowie die sonstigen Ein- 
nahmen des Betriebsinhabers zu verwenden hat. 
Von dieser Vorschrift ist bisher so gut wie kein 
Gebrauch gemacht worden, einmal darum, weil 
im vergangenen Wirtschaftsjahr eine Reihe von 
Betrieben so gut wie keine Ueber- 
schüsse abgeworfen hat, zum andern aber 
auch darum, weil die Sicherungsverordnung in 
gewissen Kreisen die Vorstellung hervorgeru- 
fen hatte, daß der Betriebsinhaber jeder Zah- 
lungsverpflichtung für die Dauer des Siche- 
rungsverfahrens entbunden sei. Die Aus- 
wirkungen (dieses Tatbestandes auf die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse der Gläubiger sind 
katastrophal gewesen. In Erkenntnis dieser 
Tatsache ist nun der Reichskommissar für die 
Osthilfe bestrebt, durch den oben zitierten Er- 
laß in gewissem Umfange die Verwendung von 
Betriebseinnahmen für Tilgung 
von Verbindlichkeiten sicherzustellen. 

Dabei wird davon ausgegangen, daß kein 
Betrieb über seine Zinsleistungsfähig- 
keit hinaus Zahlungen leisten darf. Zu die- 
sem Zweck hat die Industriebank die Zins- 
leistungsgrenze der taxierten Betriebe dem 
Treuhänder mitzuteilen, der an Hand der ersten 
Ernteergebnisse dann zu beurteilen hat, ob bei 
größtmöglicher Sparsamkeit die ordnungsmäßige 
Aufrechterhaltung des Betriebes 
im Rahmen der. Zinsleistungsgrenze für das 


Die Ziele der Erntefinunzierung 


Nur in Kleinigkeiten unterscheidet sich die 
Methodik der Preissicherung unter Freiherrn 
von Braun von den Maßnahmen seines Ver- 
gängers. Die Abweichungen gegenüber den 
Vorjahren ergeben sich daraus, daß die Ernten 
diesmal umfangreicher und die Kredit- 
bedürfnisse der Landwirtschaft größer 
sind als in den Vorjahren. Es mag sein, daß 
eine anhaltende Trockenheit die spät reifenden 
Früchte, im besonderen Hafer, Weizen und 
Kartoffeln, noch beeinträchtigt, nachdem be- 
reits jetzt das Grünfutter leidet; einstweilen sind 


die Erntehoffnungen jedenfalls ungewöhnlich 
günstig, 


bei besonders guter Qualität der Körnerfrüchte, 
An Brotgetreide werden nach vorläufigen 
Schätzungen 12,94 Millionen t gegen 10,91 Mil- 
lionen t im Vorjahre zur Verfügung stehen, an 
Futtergetreide 949 Millionen t gegen 
9,22 Millionen t. Demgemäß halten sich die 
Oktober-Terminpreise für Weizen um 26 bis 
30 Mark unter dem Preis für Juliterminware, 
für Hafer um 18 bis Mark. Die Fähigkeit 
des Landwirtes, zu einer angemessenen Vertei- 
lung des Getreideangebots aus eigener Kraft 
beizutragen, wurde im Laufe der Agrarkrise 
mit jedem Jahre geringer und fällt seit der 
Erschütterung des Personalkredits durch das 
Sicherungsverfahren überhaupt aus; das 
Pfandrecht der Düngemittelfabr:- 
kanten an den Früchten und der Mangel an 
Personalkredit drängt im Gegenteil auf rasche 
Realisierung der Ernte hin. 

Aus diesen Gründen hat sich der jetzige 
Reichsernährungsminister um eine Stützung 
der Aufnahmefähigkeit des Marktes bemüht, 
indem er für Kredite im Betrage bis zu 
130 Millionen Mark Vorsorge traf, für eine 
Senkung der Lagerungsgebühren 
sorgte und mit den Mühlen vereinbarte, daß 
sie über den gewöhnlichen Lagerbestand hinaus 
230 000 t Inlandsweizen für vier Monate ein- 


London, 3. Juli. Kupfer per Kasse 25— 
25½ů, per 3 Monate AU%—MU%, Settl. Preis 25, 
Elektrolyt 27%—8%, best selected 274— 
28%, strong sheets 59, Elektrowirebars 38%, 
Zinn per Kasse 144—14%, per 3 Monate 126 
—1%6%, Settl. Preis 14%, Banka 1344, Straits 
129%, Blei ausländ. prompt offiziell 9%, in- 
offiziell 9%—9%, entf. Sichten offiziell 95/1 
inoffiziell 9%—9%, Settl. Preis 9%, Zink, gew. 
prompt offiziell 11%, inoffiziell 11%—11!!/ıs, 
entf. Sichten offiziell 11?*/ıs, inoffiziell 11110 
4176, Settl. Preis 11%, Aluminium, Inland 98, 
Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 42-42%, 
chines. per 17%, Quecksilber 10—10%, Platin 
14%, Wolframerz eit 11—11%, Nickel Inland 
230—235, Ausland 287—238, Weißblech 14%— 
15%, Kupfersulphat fob 16%—17, Cleveland 
Gußeisen Nr. 3 58%, Silber 17, Lieferung 171/1 
Ostenpreis für Zinn 1321. 


kommende Wirtschafts jahr gewährleistet 
ist. Unter Zugrundelegung des Ergebnisses 
dieser Prüfung hat der Treuhänder einen Wirt- 
schaftsplan über den Betrieb unter Beachtung 
folgender Gesichtepunkte aufzustellen: 

Die den Sicherungsbetrieben gegebenen 
Ernteaufbaukredite sind aus dem Verkaufs- 
erlös der Ernteergebnisse zurückzuzahlen. Da- 
mit wird der Tatsache Rechnung getragen, daß 
die nach Eröffnung des Sicherungsverfahrens 
aufgenommenen Verbindlichkeiten nur in bar 
getilgt werden können. Um dien durch diese Zah- 
lungen entstehenden Geldmangel wieder auszu- 
füllen, sind in Höhe der zurückgezahlten Be- 
träge im Entschuldungsplan Mittel vorzusehen, 
damit nach vollzogener Entschuldung das wirt- 
schaftliche Ergebnis der diesjährigen Ernte 
für das neue Wirtschaftsjahr in voller 
Höhe zur Verfügung steht. Der Reichskom- 
missar hat zugesagt, die Finanzierung der für 
diese Zwecke gegebenen Entschuldungsbriefe 


Berliner Produktenbörse 


unbedingt zu ermöglichen. Sollte bis zur näch-| Weisen ka 251-288 en. ai E 
sten Frühjahrsbestellung ein Entschuldungsplan „ Juli 2651026834 Tendenz: ruhig en 
noch nicht aufgestellt sein, so wird der Reichs- 8 zer en ER Welzenklele 11.60—11.90 
kommissar die zum Aufbau der nächstjährigen „. Des 230 - 2293, | Tendenz: behauptet 
Ernte erforderlichen Kredite zur Verfügung stel-] „erdenz: matter en re 
len unter der richtigen Voraussetzung, daß eine Gira 555 * Be = 
Prüfung des Betriebes ergibt, daß sich die Hin- » — 2 5 Tendenz: 
gabe von Krediten im Hinblick auf die Ent-| : Sez, 180—170, | Leinsnat für 1000kg — 
schuldungsfähigkeit des Betriebes verant-] Tendenz: matter Viktoriaerbsen 17,00--28,00 
worten läßt. Mit Wirkung vom 1. Juli 1932 Falter. industrie 101-172 e ERESBERS 
ab müssen die Wirtschaftspläne Ausgaben für 8 — Beluschken 1000-1800 
öffentliche Lasten, insbesondere für d ckerbohnen 15,00—17,00 
Steuern, und mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 . 72 1 Gelbe —.— 1860-1650 
ab die Beträge für Zinsen innerhalb der . . = Serradelle, alte — 
Zinsleistungsgrenze enthalten. Dabei ist nur Ben. Ss REN al 10.20 — 10.40 
an die laufenden Verpflichtungen gedacht, Perg ruhig Trockenschnitzel 9,40—9.60 
nicht aber an rückständige Leistungen. en z Kartoff.. weiße neue 2,00—2,30 
Die Verpflichtung zur Zinszahlung erstreckt | Weizenmehl 100kg 291,—34 s „ 2,50—2,80 


gelbe 
sich nicht nur auf die erste Hy po- Tendenz: behauptet Fabrikk. %Stärke 
thek, sondern wird ganz generell ausge- 
sprochen für alle Forderungen, die sich gegen 


den Betrieb richten, allerdings mit der Maß- 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide gefragt 


X 
2 
8 
x 


gabe, daß die zu leistenden Zinszahlungen sich hd me 245 g u | 0” 
jeweils innerhalb der Zinsleistungsfähigkeit des . 1 8 ri 3 
Betriebes halten. Um die erststelligen Gläu- Sommerweizen, 80 kg 7 z er 
biger nicht allein in den Genuß der aus dem Ro schlesischer) 
Betriebe zu leistenden Zahlungen zu setzen, ist e een a an * 3 * 
bestimmt worden, daß zunächst Zinsen bis zu 5 RL, * 8 zi 
60 v. innerhalb der Zinsleistungsgrenze zur ee a a dan 2 

$ l 1 z t > — 
Ausschüttung gelangen sollten. Stehen darüber — i: Au ut u G 7 2 
hinaus noch Summen zur Verfügung, so sind Wintergerste 63—64 kg neue 160 162 


sie an die Gläubiger entsprechend ihrem Anteil Industriegerste 65 kg 


an der gesamten nachstehenden Entschuldung] Oelsaaten ruhig Kartoffeln Preise weichend 


in sinngemäßer Anwendung des $ 15 der Siche- . Bi BE 
rungsverordnung zu zahlen. Damit die Gläu-| Vinterraps | 1400 [18.00 [Speisek, gelb neu | 1,66 | 1,75 
biger schon jetzt über die zu erwartenden Zah-] Senfsamen 23.00 | 23,00 z 8 
lungen in Kenntnis gesetzt werden, ist der|Hanfsamen | =.” 84 00 jFabrikkarthStärke| — | ET 
Treuhänder verpflichtet worden, nach Aufstel- TRUE 26. 7. 22. 7. 
lung der Wirtschaftepläne die Gläubiger von Wenenmem (Type 00% Pa 
der Höhe der. auf sie entfallenden Zinsanteile Roggenmehl*) (Type 70%) 28!h 281 
Auszug men 40 39 


ru benachrichtigen. 5 65 % ges 1 RM teurer, 600% ges 2 RM teurer. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 25. 7. I 28. 7. 
lagern. Der Austauschexport von] 4 ahlung aut In | Briet | Geld | Briet 
Weizen und Roggen, der sich im Vor- 
jahre bewährt hat, wird im Einklang mit den |BuenosAiresiP.Pes. | 0,923 | 0,927 0,923 0,927 

gr d: z 3,664 
Wunschen des Handels auch in diesem Jahre erg 8 1130 
ermöglicht, Der Vermahlungszwang 1 p pta 1686; pa N 
wird zunächst wieder so wie im Vorjahre auf] Londen ı Pfd. St. | 1496 | 15.00 112 um, 
8 i hielt die Re- New York I Doll. 209 | 4217 4 
* e ia e beider it die Rio de Janeiro 1 Milr. 0825 0.327 0,325 0,327 
gierung eine Wiederarhöhung des Uruguay 1 Goldpeso] 1758 | 1,762 | 1758 | 1,768 
Maispreises für nötig, was besser unter- Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,68 170,02 | 169,83 170,02 
3 RER ; f Athen 100 Drachm. 2.797 2,803 2,797 2.808 
blieben wäre; auch Dari und Futterreis, die als | Brussel-Antw. 100 BI. | 5881 | 58.48 58,81 68,48 
Ersatzfrüchte für Mais in größeren Mengen als . 2524 | 2518 | 26 
ehedem eingeführt worden sind, sollen jetzt Danäle 100 Gulden 81,97 82118, 81,97 8 
vom Markte ferngehalten werden. Die Er- 3 W Kin „oa N 
höhung des Hartweizenzolles trifft die Gries- | Jugoslawien 100 Din. | 6.693 400 6,093 6.707 
mülleri und erschwert die Existenz der west- e on 1 un 33 
deutschen Mühlen noch um einige Grade. Lissabon 100 Escudo 189 1886 184 ‚um 
Eine tröstliche Aussicht eröffnet sich da- ald, | 16485 | 16525 18.8 (1825 
neben wenigstens für jene Betriebe, die auf den Prag 11 102 Er. 4747 12.465 12486 
Futtergetreidezukauf angewiesen sind, | Reykjavik 190% Lan | 7972 | 7983 | 7072 | 2088 
dadurch, daß die bisherigen „Maisaktionen“ in] Schweiz 100 Fre. | 81,89 | 82,05 81,89 82,05 
1 i Sofia 100 Leva 3,057 8,068 3,047 3,068 
stark erweitertem Ausmaß durchgeführt werden | Spanien 100 Pesoton 3887 su | 007 15 
i St l 100 Kr. 75 6, 72 . 
sollen. Bei den ‚Getlügelh altern soll 1 1 n PE u 
der verbilligte Maisbezug planmäßig zur För-] wien 100 Schill. | 51.95 | 52.05 51.95 52.05 
derung der Eierstandardisierung eingesetzt wer-] Warschau 100 Zloty 47.10 47.80 47.10—47.80 
den. Es ist viel beachtet worden, daß Frei- Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 25. Juli. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30 Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,95 -47,35, Kl. Zloty > 


herr von Braun bei der Ankündigung dieses 
Programms darauf hingewiesen hat, daß er 
den Verlusten der Veredelungswirtschaft ein 
weit größeres Gewicht beimißt als den Ver- 
lusten der Getreidewirtschaft. Irgendwelche 
Folgerungen wird aber auch die heutige Re- 
gierung aus dieser Feststellung nicht ableiten 
— und auch nicht ableiten können, weil es 
sich bei andauernd sinkender Kraufkraft der 
Bevölkerung einfach verbietet, eine weiter- 
gehende Preispolitik auf diesem Gebiete durch- 
zuführen; auch die Einsicht in die Notlage des 
bäuerlichen Betriebes kann daran nichts 
ändern. Wir befinden uns hier, wie der „Wirt- 
schaftsdienst‘ Hamburg ausführt, eben in 
enem wirtschaftspolitischen Ge- 
gensatz. der sich bei fortschreitender Krise 
bis zur Unlösbarkeit versteiſen muß, 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,50 


Dollar privat 891, New York 8,923, New 
York Kabel 8,928, Belgien 123,80, Danzig 173,95, 
London 31,70—81,675, Paris 34,98, Prag 26, 4d, 
Schweiz 173,85, Italien 45,45, Stockholm 163,50, 
deutsche Mark 212,10, Pos. Investit{onsanleihe 
4% %-96,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 36, 
Bauanleihe 3% 3636,65, Eisenbahnanleihe 
10% 101, Dollaranleihe 4% 47,60, Bodenkredite 
4%% 36,75—86,50. Tendenz in Aktien schwä- 
Loher, in Devisen überwiegend erhaltend, 


